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Es liegt in der Natur der Sache, daß diejenigen Parteien, welche 
in der Minorität ſind und der berrſchenden Partei den Beſitz ſtreitig 
machen wollen, ſich zuerſt zur Wahlcampagne rüſten. Beſonders rüh⸗ 
rig zeigen ſich die Sozialdemokraten, Agrarier, Konſervativen und 
Polen, während die Ultramontanen, auf ihre unfehlbare Organiſation 
vertrauend, einſtweilen nur ihre ſtille Wühlerei fortſetzen. 

Aus dem konſervativen Lager ſind uns bereits drei Kriegserklä⸗ 
rungen in Form von — Broſchüren zugegangen. Zuerſt hat Graf 
Pinto auf Metkau, ein alter Schleſier von redſeliger Gemüthlichkeit 
fein Manifeſt ausgeſandt unter dem Titel: „Suum cuique 
und die von Hanſemann aufgepflanztes Fahne.“) 
Mit dieſen beiden Dingen, von denen das erſte die altpreußiſche 
Deviſe bezeichnet, das andere eine Deviſe vertritt, will der Verfaſſer 
jedenfalls feine konſervative Anſchauung dem Liberalismus entgegen- 
ſtellen. Graf Pinto hat im Jahre 1848 im „Kampfe für die ſoziale 
Ordnung“ eine Rolle geſpielt, und die Erinnerungen daran webt er 
redſelig fort wie alte Frauen, welche am Spinnrocken erzählen, wie 
ſie in ihrer Jugend, wo ſie nicht klüger waren als heut, dem und 
jenem zudringlichen Burſchen Körbe ausgetheilt haben. Einer dieſer 
Unglücklichen, welche den Abſcheu des Grafen Pinto erregt hatten, 
war David Hanſemann, ein „Wollmakler von Gewerbe.“ Graf Pinto 
ſchrieb 1848 gegen ihn eine Broſchüre „Schach dem Miniſter Hanfe- 
mann“ und glaubt daß ſeine Ausführungen an maßgebender Stelle 
eine ſolche Beachtung fanden, daß Hanſemann entlaſſen wurde. Nun 
ſollte man doch meinen, der gräfliche Streiter könnte damit zufrieden 
ſein, beſonders da ſeitdem 28 Jahre verfloſſen ſind und Hanſeman 
längſt todt iſt, doch kann er es nicht verwinden, daß Hanſemann Chef 
der Hauptbank und der Seehandlung wurde, dann die berliner 
Diskonto⸗Geſellſchaft gründete und heidenmäßig viel Geld verdiente. 
Am meiſten aber ärgert ihn die von Hanſemann aufgepflanzte Fahnes 
welche er noch immer flattern ſieht. Ehe nämlich, ſo erzählt der gräf⸗ 
liche Chroniſt, „David Hanſemann aus ſeinem Staatsamte ſchied, 
pflanzte er unter dem jubelnden Zurufe ſeiner Freunde eine Fahne 
auf mit dem Wahlſpruche: In Geldſachen hört die Ge⸗ 
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erlärte, Vesgabe d dag er Er (Kahrſchelnch zur Zeit der neuen Aera 


gefaßten) „Widerwillen gegen das Treiben auf politiſchem Kampfplatze“ 
überwunden habe und zurückkehre, um „im Dienſte des Vaterlandes“ 
zu leiſten was in ſeinen Kräften ſteht. 

Sollte Clemens Graf Pinto auf Metkau von einem Wahlkreiſe 
zu dieſem „Dienſte“ berufen werden, ſo wollen wir ihn ohne Furcht 
empfangen und als einen ebenſo ungefährlichen wie achtungswerthen 
Gegner begrüßen. Derſelbe mißbilligt in feiner Broſchüre das Trei⸗ 
ben der „Kreuzzeitung“, ihre Denunziationsſucht gegen die Feinde und 


ihre Protektion gewiſſer pietiſtiſcher Cliguen. Trotzdem hat er ſich als 


Gläubiger der Aktiengeſellſchaft, welcher die „Kreuzzeitung“ gehört, 
nicht ungemüthlich gezeigt. 
Kuratoriums Grafen Voß über die Haltung der „Neuen Preußiſchen 
Zeitung“ verſtändigt hatte, ſtellte er den gewünſchten notariellen Ver⸗ 
zicht auf ſeine Forderung aus. Ueber das erwähnte Kuratorium 
giebt Graf Pinto, welcher von dieſer Einrichtung wenig erbaut 
ſcheint, folgenden Aufſchluß: „Neben der Redaktion der „Kreuz⸗ 
zeitung“, deren Thun öffentlich ift und welche ſehr ſchwere perſönliche 
Verantwortlichkeit trägt für Alles, was ſie in eigener Ueberzeugung 
ſagt und in Erfüllung der übernommenen (ö) Beſchränkungen auf⸗ 
nimmt, beſteht das Kuratorium der Zeitung, die Leitung hinter 
dem Vorhange, das ſich als Kollegium konſtituirt und ſomit jede 
perfönlide Verantwortlichkeit abgeſtreift hat.“ 
So lange Graf Voß lebte, iſt dem Grafen Pinto nichts bekannt 
geworden, wodurch die Haltung der „Kreuzzeitung“ in Widerspruch 
zu der erzielten Verſtändigung getreten wäre. Aber ſeit dem Tode 
des Grafen Voß „iſt über das Kuratorium wieder ein anderer Geiſt 
gekommen“, meint der konſervative Verfaſſer mißmuthig und ſtimmt 
dem Urtheile des Fürſten Bismarck über die Haltung des Blattes bei, 
indem er u. A. ſagt: 


Fürft Bismarck hat von den Herren, welche der Führung der 


euzzeitung folgen, gefordert, ſich ſelbſt die Frage, . ob ſie 
7 75 ren ng 1 in echt preußiſcher Treue ihr folgen können. Die Ant⸗ 
wort iſt viel leichter zu finden, wenn fe fih fragen, ob ſie es für zu⸗ 
läſſig erachten, den Fu rern hinter dem Vorhange im blinden Ver⸗ 
trauen ferner zu folgen. Sobald dieſe Frage die Männer prüfend 
durchdenken, welche „vom Vater ner gewohnt, mit ihrem Könige zu 
ehen, auch wenn ſie wiſſen, da e dieſer Gang gerades Weges in 
den Tod führt“, dann iſt die Antwort entſchieden. 

Wir ſehen alſo in dem Grafen Pinto einen Kandidaten der neuen 
Bismarck ſchen Partei, welche durch die nächſten Wahlen gebildet wer⸗ 
den ſoll. Seine Oppofition gegen die heutige Politik geht zumeiſt 
von wirthſchaftlichen Motiven aus und richtet ſich gegen die Macht 
des Großkapitals. Doch bekundet er im Ganzen mehr Milde als ſeine 
Geſinnungsgenoſſen, deren Broſchüren wir in den nächſten Tagen be⸗ 


ſprechen werden. 
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) Verlag von A. Goſohorskys Buchhandlung. Adolf Kiepert, 
Hofbuchhändler in Breslau. 


In Elſaß⸗Lothringen ſteht ein politiſcher Akt bevor, wel⸗ 
cher für die weitere ſtaatsrechtliche Entwickelung des Landes von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung werden kann. Am 10. und 11. d. M. wird ein 


Nachdem er ſich mit dem Vorſitzenden des 


Erfüllung gehen zu laſſen. 


Morgen⸗Aus gabe. 


fester Zeilung. 


gahrgang 


Neun undſiebzigſter 


Sonntag, II. Juni 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Drittel der Mitglieder der Bezirkstage neu gewählt werden. Belannt- 


lich wird aus den drei Bezirkstagen der Landesausſchuß gebildet, die 
Bezirkstage ſtellen alſo zugleich die Wahlmännerſchaft für die politi⸗ 
ſche Vertretung des Landes dar, und die Wahlen zu ihnen, welche auf 
Grund des allgemeinen Stimmrechts vollzogen werden, tragen zugleich 
den Charakter politiſcher Urwahlen. Da nun ſeit der Errichtung des 
Landesausſchuſſes noch keine Neuwahlen ſtattgefunden haben, ſo iſt die 
Bevölkerung des Reichslandes jetzt zum erſten Mal in der Lage, ihre 
Stellung zu der heutigen politiſchen Geſtaltung ihrer Heimath unzwei⸗ 
deutig kund zu geben. Daß ſich übrigens etwas vorbereitet, was auf 
eine Aenderung in dem bisherigen apathiſchen Verhalten der Bevöl⸗ 
kerung ſchließen läßt, beweiſt folgender Vorgang: 

Herr Sendret, welcher im 1. metzer Kanton zum Mitglied des 
Bezirkstages für Lothrin en gewählt wax, an den Verhandlungen 
dieſer Körperſchaft gleich ſeinen metzer Kollegen jedoch keinen Antheil 
3 hatte, hat an den Bezirkspräſidenten von Puttkammer einen 

rief gerichtet, wie er dem Präfſdenten ankündigt, daß er ſich veran⸗ 
laßt fühle, ſeine Dimiſſion zu geben. Er ſagt darnach ferner, daß er 
von ſeinem Mandat bisher keinen Gebrauch gemacht habe und daß er 
es überhaupt nur angenommen, um ſich an den Verhandlungen nicht 
zu betheiligen. Fortan müſſe er aber die längere Nichtbetheiligung 
als einen polikiſch en Fehler anſehen, über deſſen Folgen er 
15 Mitbürger aufzuklären wünſche. Immer mehr überzeuge er ſich, 

agt Herr Sendret, wie es nothwendig ſei: kb wir Metzer, die wir 

eſtimmt hier zu leben und zu ſterben, gänzlich aufhören müſſen uns 
fern zu halten, daß wir vielmehr ohne Zögern uns ernſtlich mit den 
öffentlichen Angelegenbeiten beſchäftigen müſſen, hauptſächlich mit den⸗ 
jenigen, welche im Bezirkstage zur Verhandlung kommen. Für uns 
Alle iſt die Stadt Metz das Haupt von Lothringen; wenn daſſelbe wie 
bisher von ſeinem Leibe getrennt bleibt“ (die ertreter der Bezirks⸗ 
hauptſtadt Bu an den Sitzungen des Bezirkstages noch niemals 
theilgenommen!) — „jo entſagt unſere Stadt der denn zu welcher 
ſie in Wirklichteit berufen und berechtigt iſt; indem ſie ſich 90 frei⸗ 
willig ſelbſt tödtet, 9 ſie die Erſcheinung eines ſterbenden Hauptes 
auf einem Körper voll Leben. Unter dem Syſtem der franzöſiſchen 
Zentraliſation trat ſchon Metz den Vorrang an Nancy ab, welches an 
ſich riß: neue Inſtitute, neue Fafullelen, ſogar die höheren Militär⸗ 
kommandos, und jetzt, wo es Durch die gegenwärtige Dezentralifation 
einen Theil der verlorenen Vortheile wieder erlangen könnte, vollendet es 
durch Fernbleiben ſeinen Ruin zu Gunſten Straßburgs.“ An einer ſpäte⸗ 
ren Stelle dieſes öffentlichen Bekenntniſſes ift Send an, man könne 
ſich überzeugen, wie der Gebrauch der i iſchen Sprache in den 
Straßen von Metz täglich ſeltener werde. Er fordert die Metzer auf, 
von ihrer Snthaltungspotitit en, loszuſagen, um den Verhältniſſen der 
Stadt ee elfen 3 im Bexivlstag 


ble alſo ver elfte n und 


berp an g £ lich in e. 
zirkstag een uletzt erklärt Herr Sendret ſich Nee ſich 95 


zur Wahl ſtellen zu wollen. Er wolle in den Bezirkstag wirklich ein⸗ 

1 1 und dort ſeine Kräfte der Vertretung der metzer Intereſſen 
idmen. 

— . j˖ç—— 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Juni. Unverkennbar iſt von den leitenden Regio⸗ 
nen der römiſchen Hierarchie die Parole ausgegeben, an die 
Stelle des ſeit einiger Zeit thatſächlich beobachteten Waffenſtillſtandes 
wieder eine agitatoriſche Thätigkeit erhöhten Grades treten zu laſſen. 


Dafür zeugen nicht bloß die Hetzartikel in den Organen der ultra- 


montanen Preſſe, ſondern auch mancherlei tumultuariſche Vorgänge, 
die namentlich aus der Provinz Poſen berichtet werden. Noch ehe 
dieſe Symptome einer Wiederaufnahme fanatiſcher Kriegsführung 
gegen die ſtaatliche Obrigkeit zu Tage traten, hatte ſchon die „Eiſen⸗ 
bahn⸗Zeitung“, deren Führer und Inſpiratoren unverkennbar mit den 
Jeſuiten konſpiriren, die ausgegebene Parole für den neuen Feldzug 
verrathen, indem ſie erklärte, daß die Verhältniſſe jetzt in ein Sta⸗ 
dium gelangt ſeien, wo die Katholiken es nicht mehr über ſich „er 
winnen könnten, innerhalb der Grenzlinien des paſſiven Widerſtandes 
zu verharren. Jetzt wiederholen nicht bloß die ultramontanen Blätter 
unter Führung der „Germania“ dieſelbe Kriegserklärung, ſondern 
auch die thatſächlichen Vorgänge beweiſen, daß man vom ultramon⸗ 
tanen Lager aus große Anſtrengungen macht, um die Weiſſagung in 
Im Angeſicht dieſer Wühlereien iſt es 


anerkennenswerth, daß das Hauptorgan der Rheinprovinz in ernſter 


und überzeugender Ausführung auf die innere Haltloſigkeit der lei- 


denſchaftlichen Tiraden über die vermeintliche Heiligthumsentweihung 
hinweiſt und von den durch die ohlauer Vorgänge veranlaßten Hetze⸗ 
reien an das chriſtliche Gewiſſen appellirt. Uebrigens konſtatirt das 


rheiniſche Blatt, daß der Miniſter des Innern durch feine Beant⸗ 


wortung der Franz'ſchen Interpellation Alles gethan habe, um dem 
katholiſchen Bewußtſein und der religiöfen Empfindung überhaupt 
gerecht zu werden. — In der Preſſe derjenigen Parteien, welche auf 
einen großen Weltbrand und vor allen Dingen auf Verlegenheiten 
der deutſchen Politik ſpekuliren, hat ſich ſchon die zuverſichtliche Er⸗ 
wartung laut gemacht, daß aus dem neueſten Stadium der orienta⸗ 
liſchen Frage ſich ein Bruch des Dreikaiſer-Bündniſſes 
und ein Uebergang Frankreichs nicht allein, ſondern auch Oeſterreichs 
in das Lager der engliſchen Politik entwickeln werde. Durch die 
neueſten Kundgebungen aus den leitenden Kreiſen dieſer beiden Län⸗ 
der iſt jedoch deutlich zu erkennen, daß den auf Konflikt hindeutenden 
Kombinationen bis jetzt noch jeder poſitive Anhalt fehlt. Ueberhaupt 
ſind die politiſchen Konſtellationen durch die neueſten Ereigniſſe nicht 
erſichtlich alterirt worden, und ſelbſt die hervorragendſten engliſchen 
Blätter führen keineswegs die Sprache des Mißtrauens und der 
Feindſeligkeit gegen Rußland, ſondern vertreten die Beſtrebungen 
einer Vermittelungspolitik. 

Berlin, 9. Juni. Das Reichseiſenbahnamt erſucht 
in ſeiner durch den Reichskanzler dem Bundesrath überreichten 
Tarifdenkſchrift, den Landesregierungen zuzureden, möglichſt 
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den Frachtzuſchlag von 1874 rückgängig zu machen. So lange das 
Reichseiſenbahnamt ſelbſt keine Eiſenbahnen zu verwalten hat, iſt es 
in der Lage, in dieſer Weiſe als Wohlthäter des Publikums aufzu⸗ 
treten. Ob aber die Staatsregierungen mit ausgedehnten Staats⸗ 
bahnverwaltungen dieſem Anſinnen jetzt mehr als im Januar 1875 
Rechnung zu tragen geneigt ſind, möchte doch fraglich erſcheinen. 
Allerdings haben ſich mit den geſunkenen Löhnen und Materialien⸗ 
preiſen die Betriebsausgaben verändert; andererſeits aber ſind die 
Betriebseinnahmen trotz theilweiſer Fortdauer des Frachtzuſchlages 
noch in fortgeſetztem Sinken begriffen. Bei den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen iſt die Aprileinnahme 1876 wieder um eine halbe Million 
Mark gegen den April 1875, die Einnahme der erſten 4 Monate um 
3 Millionen Mark gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Dabei find 
gegenwärtig noch 276 Kilometer mehr im Betrieb. Aus der Geſammt⸗ 
heit der deutſchen Bahnen ſtellt der Rückgang in den 4 erſten Mo⸗ 
naten per Kilometer 729 M., das iſt 8 Proz. gegen das Vorjahr dar⸗ 
— Die Generalſynodalordnung iſt publizirt. Gleichzeitig 
wird eine Statiſtik befannt, wonach im Jahr 1875 die Zahl der 
evangeliſch kirchlichen Trauungen in Berlin auf 
ein Viertel der vor dem Standesamt vollzogenen Ehen, die Zahl der 
Taufen auf zwei Drittel der Standesamtseintragungen geſunken iſt. 
Die Generalſynodalordnung wird die ſich in dieſen Zahlen kennzeich⸗ 
nende Gleichgültigkeit der Maſſen gegen kirchliche Dinge nicht ver⸗ 
mindern; dagegen ſprechen alle Anzeichen dafür, daß die neue Ord⸗ 
nung auch in den geſellſchaftlich höher ſtehenden Schichten das Band 
mit der evangeliſchen Kirche noch mehr lockern wird. Es ſoll nicht 
geleugnet werden, daß die neue Kirchengemeindeordnung von 1873 
viele der in der Kommunalverwaltung und im öffentlichen Leben 
tüchtigſten Kräfte in die neuen Gemeindeorgane gezogen hatte. Dieſe 
Männer begannen indeſſen, Einer nach dem Andern, ihre Aemter 
niederzulegen, theilweiſe aus Verſtimmung darüber, daß ihnen jede Ein⸗ 
wirkung aufinnere Angelegenheiten vorenthalten wird, theils aus Verdruß 
über die fortgeſetzte Einmiſchung des Konſiſtoriums auch in praktiſchen, 
äußeren Dingen oder die allen ſonſtigen humanen u. ſozialeu Beſtrebungen 
Berlins feindlichen Beſtrebungen und Anſchauungen der Mehrzahl der 
Paſtoren. Statt nun die kirchliche Ordnung zunächſt durch Aufhebung 
des Patronats und vollſtändige Gewährung des Predigerwahlrechts 
iu 3 bir man in der Spnodalordnung umgekehrt 0 Ha 2. 
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ſynoden. Damit, wie mit dem Erlaß der Generalſynodalordnung, iſt 
dem orthodoxen Paſtorenthum der Kamm erſt recht geſchwollen, ſo 
daß jedes Zuſammenarbeiten dieſer Geiſtlichkeit mit verſtändigen 
Männern, wie unlängſt die Verhandlungen der zweiten Kreisſynode 
draſtiſch darlegten, mehr und mehr zur abſoluten Unmöglichkeit wird · 

— Hans Blum und andere leipziger Korreſpondenten klagen in hefti⸗ 
gen Ausdrücken die Fortſchrittspartei der Friedensſtörung, der 

Schwächung der geſammten liberalen Partei an, weil Hänel ſich 

bereit erklärt hat, in ſeiner Vaterſtadt Leipzig nach dem Rück⸗ 
tritt des bisherigen nat.⸗lib. Abgeordneten eine Reichstags ⸗ 

kandidatur anzunehmen. Hänel iſt aber ſchon darum genöthigt, 
neben ſeinem kieler Wahlkreis ſich auch anderwärts zu bewerben, weil 
in Schleswig-Holſtein die Nationalliberalen ein Bündniß mit den 

Konſervativen und Agrariern gegen die Fortſchrittspartei geſchloſſen 

haben. Die von den Leipzigern geführten Nationalliberalen haben 

noch bei den letzten Reichstagswahlen der Fortſchrittspartei ihren 
alten Wahlkreis Dresden-Altſtadt fortzunehmen verſucht und die 
gleiche Abſicht für die nächſten Wahlen kund gegeben. Ebenſo ſchicken 
ſich die Nationalliberalen in Görlitz an, der Fortſchrittspartei einen 

alten Wahlkreis fortzunehmen. Die gemeinſame liberale Sache wird 

gerade in Leipzig unter keinen Umſtänden gefährdet, denn eine dritte 

Partei vermag dort in keinem Falle obzuſiegen. 


— Die „Nordd. Allg. Zeitung“ beſchäftigt ſich in ihrem heutigen 
Leitartiktl mit der Ernennung des Staatsſekretärs des 
Auswärtigen Amts und des Präſidenten des Reichs⸗ 
kanzleramts zu preußiſchen Stagatsminiſtern und Mitgliedern 
des Staatsminiſteriums. Die Auseinanderſetzungen des Blattes ſind 
ſowohl vom preußiſchen als vom deutſchen Standpunkte aus beach⸗ 
tenswerth, weit daraus erhellt, daß mit dieſer Ernennung zugleich 
der erſte Schritt zur Bildung eines Reichsminiſteriums gethan zu 
ſein ſcheint. An maßgebender Stelle geht man danach von dem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus, daß das zu bildende Reichsminiſterium mit dem preu⸗ 
ßiſchen in Eins zuſammenfließen müſſe. Das Blatt knüpft an die 
ſchon öfters laut gewordene Forderung an, daß das Miniſterium der 
Kammermajorität entnommen werden müßte, weiſt dieſelbe als inop⸗ 
portun zurück und fügt dem hinzu: „Jetzt haben die Verhältniſſe auch 
formell dahin geführt, daß die Bildung parlamentiſcher Miniſterien 
in Preußen endgültig ausgeſchloſſen iſt. Ein Parteiminiſterium iſt 
in Preußen fortan nicht möglich, wenn einzelne gleichſam ſtändige 
Mitglieder deſſelben entſchieden außerhalb der preußiſchen Parteibe⸗ 
wegung ſtehen und für ihre politiſche Stellung andere und höhere 
Geſichtspunkte als maßgebend betrachten müſſen.“ 4 


— Die erwähnte Ernennung der Herren v. Bülow und Hofe 
mann zu preußiſchen Miniſtern ohne Amt erinnert die „Voſſ. Ztg.“ 
daran, daß in vormärzlicher Zeit ſolche Ernennungen bereits vor⸗ 
gekommmen ſind. So wurden im Jahre 1836 der Generalpoſtmeiſter 
v. Nagler und der Seehandlungs-Chef Rother zu Staatsminiſtern 
ernannt, in welcher Eigenſchaft ſie als vollberechtigte Mitglieder an 
den Berathungen des Staatsminiſteriums theilnahmen und Geſetze 


= 
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mit entgegenzeichneten. Ebenſo blieb Mühler, nach ſeinem Abgange 
vom Juſtizminiſterium, als Chefpräſident des Obertribunals Mit⸗ 
glied des Staatsminiſteriums, doch ſchied Letzterer 1848 bei der neuen 
ſtaatsrechtlichen Ordnung der Dinge von ſelbſt aus, da damals nur 
wirkliche aktive Miniſter zugelaſſen wurden. Späterhin wurden vor⸗ 
übergehend der Hausminiſter v. Maſſow und der Vize⸗ Admiral 
Schröder Mitglieder des Staatsminiſteriums, Letzterer in ſeiner 
Eigenſchaft als Chef der preußiſchen Seemacht, bis nach der Errich⸗ 


tung des norddeutſchen und dann des deutſchen Reiches wiederum die 


bekannten Veränderungen eintraten. 


we — Der Reichskanzler zum erſten Male zeichnet „in Vertretung“: 
Hofmann — macht im „Reichsanz.“ unterm 7. d. auf Grund des $ 35 


des Geſetzes, betreffend die Beſchränkungen des Grundeigenthums in 
der Umgebung von Feſtungen, vom 21. Dezember 1871 (Reichs⸗Ge⸗ 
ſetzbl. S. 467) bekannt, daß die Erweiterung der Feſtungsanlagen 
von Weſel beziehungsweiſe ihrer Rayons in Ausſicht genom⸗ 
men tt. 

— Wie aus Wiesbaden telegraphirt wird, iſt dort geſtern (8. d.) 
Abend 9 Uhr der Wirkl. Geh. Rath Wehrmann, früher vortra⸗ 
gender Rath im Staatsminiſterium, in Folge eines Schlaganfalls 
verſchieden. Der Verſtorbene war ſeit langen Jahren Mitglied des 
Verwaltungsraths der Diskonto⸗Geſellſchaft und zuletzt deſſen Vor⸗ 


ſitzender. 

— Wie die EINEN ondenz 05 Fortſchrittspartei hört, bes 
abſichtigt der Oberbürgermeiſter Becker von Köln bei den nächſten 
Reichstagswahlen zu kandidiren und ſo wieder in die parlamentgriſche 
Thätigkeit, der er ſeit ſeinem Ausſcheiden aus dem Herrenhauſe ent⸗ 
zogen war, einzutreten. 170 eine ſo ausgezeichnete Kraft dauernd 
25 geſetzgeberiſchen Arbeiten fern bleiben ſollte, wäre in der That 
ſehr zu bedauern. 

— Schon vor mehr als Jahresfriſt hieß es, daß die neu entwor⸗ 
fenen Medizinaltaxen zur öffentlichen Kenntniß ebracht wer⸗ 
den jollten, damit aus ärztlichen Kreiſen Stimmen darüber laut wür⸗ 
den und unter Berückſichtigung der ſachverſtändigen Einwürfe der be⸗ 
treffende Geſetzentwurf an das Haus der Abgeordneten gelangen 
könnte. Bis jetzt iſt aber weder das Eine noch das Andere geſchehen, 
die grade auf dieſem Gebiete ſo dringliche Reform ſomit wiederum 
in's Unabſehbare verſchoben. Wenn es ſo weiter ‚gebt, kann die heu⸗ 
tige Medizinaltaxe ſehr bald ihr 50läbriges Jubiläum feiern. 

— In Folge einer ee eh ergangenen öffentlichen Auffor⸗ 
derung zum freiwilligen Eintritt in die auf Cuba ſtehenden ie a⸗ 
niſchen Truppen haben ſich auch verſchiedene Deutſche ge⸗ 
meldet. Ihre Geſuche find indeß dem „Reichsanz.“ zufolge zurückge⸗ 
wiefen worden, da der Eintritt in die ſpaniſche Armee den Beſitz 
5 Nationalität durch Geburt, oder Naturaliſation vor⸗ 
ausſetzt 

Odſterode, 8. Juni. Der oſteroder Kreistag hatte in ſeiner öffent⸗ 
lichen Sitzung am 28. April c. die Ablehnung der beantragten Kreis⸗ 
tagsmittel zur Gründung von ländlichen Sortbiftungsfulen unter 
andern durch folgende Behauptung motivirt: „Die dlichen 
Elementar 4 im Kreiſe erſcheinen zum Thel rn dem 
Standpunkt der ſittlichen Erziehung nicht geeignet, in heilſamer 
Meile NER HR zu leiten.“ it Bezug darauf erklärt eine 
am 7. d. ſtattgehabte a der Lehrer des oſteroder Kreiſes 
Aae hne obige Behauptung des Kreistages nach Inhalt und 

rm einer nah heren Kritik unterziehen und auf die wahren Motive 
een zu wollen, fühlen wir und 1 und verpflichtet, zur 

Wahrung der Standes⸗ Ehre und zum Schutze 5 un gebührrliche 
W. riffe und Uebergriffe an das dach ei der he 
daß da 


Meinung zu 2 e und die Srinartung aus r ſprechen, 
% 5 rtheil der Herren N eputirten, welches in ſo 
entliche Lehrer mit dem ſchwerſten Ma el 


Ken oſer Weiſe 5 
elegt, von dem ein Erzieher der Volksjugend getroffen werden kann, 
eine eben ſo entſchiedene Mißbilligung finden wird, wie wir hiermit 
unſere tiefgehendſte Entrüſtung öffentlich aussprechen. — Wir behalten 
uns weitere Schritte gegen dieſen Angriff vor.“ 

Aus Weſtfalen, 6. Juni. Welche Wirkung einzelne Veſtim⸗ 
mungen der Maigeſetze haben, muß Folgendes beweiſen. Bekanntlich 
find u. A. auch die Kapuzinerklöſter in Preußen aufgelöſt wor⸗ 
den; es war jedoch deren Inſaſſen geſtattet, im Lande zu bleiben, 
wenn ſie ihre Ordenskleider ablegen und keine geiſtlichen Amtshand⸗ 
lungen mehr vornehmen würden. In Werne a. d. Lippe, R.⸗Bez. 
Münſter, beſtand nun auch ein ſolches Kloſter, von deſſen Bewohnern 
vier, darunter auch der Guardian, in der genannten Stadt blieben. 


Eine Hemer. Wittwe ließ unmittelbar bei dem alten Kloſter ein ſch. n — — — ͤ —::ẽ 


i Circus Renz. 


Die Freitag⸗Vorſtellung war überwiegend dem derben Clown⸗ 
Humor gewipmet, und namentlich hatte „Aujuſt“ Gelegenheit ſich her⸗ 
vorzuthun. Er erſchien proteusartig in den verſchiedenſten Geſtalten, 
bald als Clown, dann als Stallmeiſter, als Kunſtreiter, als Braut⸗ 
werber, als Mauleſeldreſſeur. Man beluſtigte ſich nicht wenig an die⸗ 
fer beſondern Art von Komik, die ſehr wirkſam iſt und doch immer 
maßvoll in ihren Formen auftritt. Namentlich weiß „Aujuſt“ (Herr 
Belling) durch Mienenſpiel zu wirken. Er giebt ſeinem Geſicht oft ein ſo 
überaus dummes Ausſehen, daß man mit oder ohne Willen darüber lacht. 
Daß er auch zu reiten verſteht, bewies er als „Kunſtreiter vor 30 Jah⸗ 
ren“ — eine Piece, welche die ehemalige Künſtlerſchaft zu Pferde 
parodirt. 

Eine Poſſe tollſter Art iſt die Pantomime „der Barbier“, in wel⸗ 
cher ein barbierender Clown allerlei unmotivirte Scherze begeht. Wie⸗ 
viel Prügel werden da ausgetheilt, des Einſeifens und Hinwerfens 
gar nicht zu gedenken! — Herr F. Renz ritt das Schulpferd „Da⸗ 
nielo“, einen prächtigen Braunen, Frl. Eliſe das Schulpferd „Roland“, 
einen Schimmel. Beide Thiere überraſchten durch die Eleganz und 
Präziſion ihrer Pas. Frl. Eliſe ſah übrigens in ihrem Huſarenkoſtüm 
ganz reizend aus. 

Eine Hauptnummer des Programms war die „große akademiſche 
Voltige“, ausgeführt von 24 Herren. Wir haben ähnliches ſchon öfter 
geſehen, z. B. im Circus Myers, aber doch die Exaktheit bewundert, 
mit welcher die ſchwierige Piece exekutirt wurde. Die Springer wir⸗ 
belten nur ſo durch die Luft, zuletzt über 7 neben einander geſtellte 
Pferde. Mr. Ward führte am Schluß mit großer Bravour den Dop⸗ 
pel⸗Saltomortal aus und erntete dafür rauſchenden Beifall. 

Die verhältnißmäßig ſchwächſte Leiſtung an dieſem Abend war wohl 
die des Mauleſels „Rigolo“, auf welche beſonders aufmerkſam gemacht 
worden war. Rigolo iſt ein ſtattliches Thier, das auf den Wink der 
Peitſche gehorcht und keinen Reiter duldet. Ein Mann, der ſich „aus 
dem Publikum“ bereit erklärte, ihn zu reiten, wurde einige Male ab⸗ 
geworfen — und nach dieſer großartigen Leiſtung trittete Rigolo mit 

„Aujuſt“ ab, ohne, wie ſonſt ſtets geſchieht, von Beifall begleitet zu 
werden. — Das Haus war gut beſucht, namentlich, wenigſtens nach 
der äußeren Erſcheinung zu urtheilen, von Landwirthen. —e— 


nes geräumiges Haus bauen und daneben einen großen prächtigen 
Garten anlegen. Dieſe Herrlichkeiten werden jetzt von ihr und 3 der 
Ordensleute, der Guardian ſelbſtredend an der Spitze, gemeinſam 
benutzt — ein neues Kloſter! — Die Kapuziner leſen jeden Tag Meſ⸗ 
ſen in der Kapuzinerkirche, natürlich bei — verſchloſſenen Thüren. 
Die Gläubigen kennen jene Zeit aber ganz genau, fo daß dieſem Got⸗ 
tesdienſte regelmäßig ein ſehr zahlreiches Publikum beiwohnt und doch 
iſt die Kirche verſchloſſen! Die Patres tragen, wenn ſie ſich auf der 
Straße ſehen laſſen, Anzüge, die denen der gewöhnlichen Pfarrgeiſt⸗ 
lichkeit ſehr ähnlich ſind; die Bärte aber, welche ſie beibehalten haben, 
verrathen ſie ebenſogut wie früher ihr härenes Gewand. — „Wir 
möchten fragen, ob ein ſolches Verfahren mit den leitenden Ideen der 
Maigeſetzgebung auch nur im Geringften zu vereinbaren iſt? Unferer 
Anſicht nach iſt es weiter nichts als eine dreiſte Verhöhnung der 
Staatsgeſetze! — Leider müſſen wir annehmen, daß ſolche beklagens⸗ 
werthe Zuſtände auch in anderen Gegenden Preußens beſtehen“ be⸗ 


merkt die „W. 3.“ 
Deſerreic. 


Wien, 9. Juni. Die „N. Fr. Preſſe“ veröffentlicht heut 
eine angeblich von London ihr eingeſandte Analyſe eines ruſſi⸗ 
ſchen Projektes der Theilung der Türkei, welches in 
den erſten Tagen des vorigen Monats, vor der Abreiſe Kaiſer 
Alexanders nach Berlin in Petersburg angelangt ſein, und aus der 
Feder des General Ignatiew herrühren ſoll. Wie das ruſſenfeindliche 
Blatt aus ganz authentiſcher Quelle erfahren haben will, ſei dies 
Projekt zunächſt ganz vertraulich dem Großfürſt Thronfolger mit⸗ 
getheilt worden und dieſer habe geäußert: „Ich billige dieſes Projekt, 
inſoferne daſſelbe die türkiſche Herrſchaft durch die chriſtlicher Sou⸗ 
veräne erſetzt; aber eine Föderation von Völkern, welche verſchieden⸗ 
artigen und einander oft feindlichen Racen angehören, ſcheint mir 
nicht lebensfähig zu ſein.“ Endlich habe man das Projekt auch dem 
Czaar unterbreitet; letzterer erklärte: die Zeit, um derlei zur Aus⸗ 
führung zu bringen, ſei noch nicht gekommen. Kaiſer Alexander er- 
kundigte ſich ſodann nach dem Namen des Verfaſſers dieſes Projektes, 
und als man ihm den General Ignatiew als Urheber bezeichnete, ließ 
er ihm ſagen, er könne ihm zu ſeiner Arbeit nur ſein Kompliment 
machen und hoffe, daß dieſes Projekt eines Tages zur Aus⸗ 
führung gelangen werde. Das Schriftſtück trägt die Ueberſchrift: 
„Entwurf einer praktiſchen Löſung der orientaliſchen Fragen, und be⸗ 
ginnt mit einer hiſtoriſch⸗ politiſchen Abhandlung, in welcher nachzu⸗ 
weiſen verſucht wird, wie unmöglich es ſei, daß das otomaniſche Reich 
länger als europäiſcher Staat beſtehen könne. Nach einer weitläufi⸗ 
geeen Entwicklung des Gedankens, daß im Orient das Land durch 
das Land regiert werden müſſe, und nach einer ethnographiſch⸗ſtatiſti⸗ 
ſchen Beweisführung, daß faſt alle europäiſchen Provinzen der Türkei 
der flaviſchen Raſſe gehören müſſen, ſtellt der Verfaſſer dieſes Ent⸗ 
wurfes folgenden Satz auf: „Nachdem die Südſlaven intellektuell und 
ſozial noch nicht hinreichend entwickelt ſind, bedürfen ſie eines ihnen 
ſtammverwandten Hegemon, welcher genügend mächtig iſt, um ſie ge⸗ 
gen die ſie auf allen Seiten umgebenden feindſeligen Nationalitäten 
zu vertheidigen.“ Nun fährt das vermeintliche Dokument wie folgt 


fort: 2 
Auf den Trümmern der türkiſchen Herrſchaft in Europa 
werten Aug alsdann die folgenden! Königreiche erheben: 

Das Königreich Bulgarien welches die eigentliche Bulgarei und 
das gewärti ige Dongu⸗Vilaſet, Thraeien — mit Ausſchluß des Litto⸗ 
rales vom Bosporus bis einſchließlich der Dardanellen — Macedo⸗ 
nien und einen Theil von Theſſalien umfaßt; 

II. das Königreich Albanien, welches Albanien und den Epirus, 
mit Ausſchluß des Paſchaliks von Prizrend umfaßt; 

III. das Königreich Serbien, welches aus dem eigentlichen Ser⸗ 
bien, Bosnien, dem Paſchalik von Prizrend, der Herzegowina und 
Montenegro mit den Bocche di Cattaro beſteyt; 

IV. das Königreich Rumänien, welches das heutige Rumänien 
umfaßt, und 

V. das Königreich Griechenland, beſtehend aus dem n 
Griechenland, dem ſüdlichen Theile von Theſſalien und den Inſeln 
des türkiſchen Archipels in Europa ſowohl als in Aſien, Candia mit 


Das Flaggenſchiff „Kaiſer“. 

Das Flaggenſchiff 5 welches am 23. Mai von Wilhelms⸗ 
haven an der Epibe de utſchen Mittelmeer⸗Geſchwaders in See 
gegangen iſt und mit denen am 4. Juni Gibraltar paſſirte, iſt 
eines der hervorragendſten Panzerſch hiffe, die wir beſitzen; es iſt in 
England gebaut und ſpeziell mit den neueſten Einrichtungen und Er⸗ 
ündungen verfehen. Der „Kaiſer“ hat zwar nicht dieſelben Dimen⸗ 
ſionen wie der „König Wilhelm“ und führt nicht die nämliche Anzahl 
von Geſchützen, beſitzt jedoch ſolche von ſchwerſtem Kaliher. Auf 5 855 
Seiten des Schiffes find in der Batterie je vier 27- Centimeter-Ge⸗ 
ſchütze plazirt; außerdem wird ein 21centimetriges Heckgeſchütz bedient, 

das den Zweck hat, nach rückwärts zu feuern, im Gegenſatz zum Bug⸗ 
geſchütz, das nach vorn feuert. Das Schiff iſt ein ſogenanntes Kaſe⸗ 
mattenſchiff und die genannten acht Geſchlitze gehören der Batterie der 
Kaſematten an. Dieſelbe iſt durch gewaltige, ſtärkere a e . nach 
außen geſchützt und gegen das Vorder⸗ und Hintertheil des Schiffes 
durch hermetiſch Kan ge mächtige Thüren abgeſchloſſen, ſo daß beim 
Beginn des Gefechtes ewiſſermaßen eine Sen Feſtung im 
Schiffe entſteht. Die Kae matte hat eine ſolche Widerſtandsfähigkeit 
und iſt derartig eingerichtet, daß ſie ſelſtſtändig auf dem Waſſer ſich 
hält, wenn auch das Vordertheil und Hintertheil des ganzen Schiffes 
vernichtet iſt. Allerdings iſt dieſer übrig gebliebene Rumpf nicht mehr 
lenkbar, kann rn mit e in, einen ſchützenden Hafen bugſirt 
werden. Selbſtredend befinden ſich in dieſem feſteſten Theile des 
Schiffes auch die Maſchinenräume. Die Kaſematten-Battexie ſpringt 
zu beiden Seiten des Schiffes vor, fo daß die vier d e ib ener 
Trash] nach vorn wie nach der Tang ch g des Schiffes ihr Feuer 
abgeben können. Am Vordertheile des Schiffes ſitzt der ſogenannte 
ammbug“, welcher das, Schiff zu einem Widderſchiffe macht und 
zum Ingrundbohren feindlicher Fahrzeuge dient. Die drei Deck des 
Kaſſere ſind von einer bedeutenden Höhe, be 1 5 das Oberdeck, 
in welchem ſich die Meſſe ae owie die Kafüten der 
Offiziere befinden; ein großer Mann erreicht mit ausgeſtrecktem Arm 
nicht die obere Begrenzung der Räume. Die beiden andern Deck 
haben eine ſolche Höhe, daß immerhin der größte Mann aufrecht 
durch dieſelben ſchreiten kann: eine weſentliche 1 für die 
Mannſchaften und für den "Dienftbetried auf dem Schiffe, abgeſehen 
von dem 8 geſundheitlichen Vortheil für die geſammte Be⸗ 
mannung. Der „Kaiſer“ legt mit gewöhnlicher Dampfkraft fait Biere 
zehn 1 in der Stunde zurüd, eine für derartige Schiffe bes 
deutende Leiſtung; mit voller Kraft wird er noch etwas mehr zu 
leiften im Stande ein. Segelkraft iſt zwar vorhanden, iſt jedoch 
im Vergleich zur Dampfkraft eine unbedeutende zu nennen, da der 
Eiſenkoloß von einer zie Ama Schwere im Vergleich zu Holzfregatten 

iſt, dafs 1 ſelbſt die größte Anza fich von Segeln ihn wenig fördert. 

Es wird e Leſer ſi Fuer Be g mit Segeln 
ausgerüſtet zu ſehen, da Rader im Verhältniß zu ihrer Koſtſpieligkeit 
wenig Nutzen gewähren. Der Nutzen iſt allerdings kein direkter zu 
nennen, doch beſteht der indirekte in der Ausbildung der Matroſen 


Das Königreich Bulgarien hat einen Prinzen aus der kaiſerli 
ruſſiſchen Familie zum Souverän zu erhalten und bildet einen \ Stan 
j don mehr als 65 Millionen Einwohnern. Das Königreich ue it 
wird einem öſterreichiſchen Erzherzog übergeben und hat beiläufi 
killionen Einwohner. Das Königreich Serbien gebührt von re 0 
wegen dem ge Nikolaus von Montenegro, welcher ſolchergeſtalt 
über mehr als 3 Millionen Unterthanen verfügt. In den Königreichen 
Rumänien und Griechenland werden die gegenwärtigen Souveräne 
auf dem Throne belaſſen. Der Theil von Thracien, welcher von dem 
Nr Bulgarien ausgeſchloſſen iſt, nämlich Konſtantinopel mit 
dem Bosporus und den Dardanellen, die aſiatiſchen Ufer mit inbegrif⸗ 
fen, treten in ruſſiſchen Beſitz. Konſtantinopel wird das Zentrum 
und der Vorort der neuen ſüdſlaviſchen Föderation, an welcher auch 
55 een ceilnehme u 1 ſte Ader der ganz beſonde⸗ 

g theilnehmen können, daß fie ſich der einheitli z 
matiſchen und militäriſchen Führung unterwerfen.“ Pen 
Mit Publikation dieſes Schriftſtücks fol, jo meint das öſterrei⸗ 
chiſche Blatt, nicht geſagt ſein, daß die darin entwickelten Ideen die 
ausdrückliche Grundlage der gegenwärtigen offtziellen Politik Ruß⸗ 
lands bilden, und damit nimmt es ſelbſt dem „Plane“ des ruſſiſchen 
Generals ſeine Bedeutung. Denn wenn die Arbeit Ignatiews nichts 
weiter iſt, als eine politiſche Studie, wie ſie in Betreff der Türkei 
von Staatsmännern und Publiziſten zu Dutzenden gemacht worden 
ſind, ſo hat die darin vorgezeichnete Politik keinen praktiſchen Werth 
und in der Bemerkung des wiener Blattes, daß es für das „Ziel 
dieſer Politik“ (weſſen ?) kaum etwas Bezeichnenderes geben könne als 
dieſes Projekt des ruſſiſchen Diplomaten, ſehen wir nur das Beſtre⸗ 
ben, dieſer Enthüllung eine Wichtigkeit beizulegen, welche ſie nicht be⸗ 


als die Erfindung eines Ruſſenfeindes herausſtellt. 
Rußland und Polen. 


Warſchau, 7. Juni. Der ſtreng ultramontane Ad 

der römiſch-katholiſchen Dibzeſe Sitomir war vor 5 
Petersburg berufen, wo vom Miniſter des Innern die Forderung an 
ihn geſtellt wurde, der ſchon früher von ihm verlangten Einführung 
der ruſſiſchen Sprache für Predigt und Kinderlehre kein Hinder⸗ 
niß mehr entgegen zu ſtellen. Zugleich wurde ihm vom Miniſter mit⸗ 
getheilt, daß das Klerikal-Seminar in Sitomir künftig nicht mehr 
unter der Leitung der Dibzeſanbehörde, ſondern unter der Aufſicht 
der Staats⸗Schulbehörde ſtehen werde und daß das Rektorat über 
daſſelbe dem Domherrn Koznikowsk (ſtaatstreuer Geiſtlicher) übertra⸗ 
gen ſei. Man iſt geſpannt, wie der genannte Prälat der Forderung 
und Anordnung des Miniſters gegenüber ſich verhalten wird. 


Türtei und Donaufürſtenthumer. 


Es iſt unleugbar, daß wieder einmal Serbien 

zum Schlage ausgeholt und nur durch ein entſchiedenes eee 
ten Rußlands wieder zurückgezogen hat. Telegraphiſch wurde bereits 
ein Umſchwung Serbiens zum Frieden angekündigt, ebenſo auch aus 
Petersburg gemeldet, man habe die diplomatiſchen Agenten in Ser⸗ 
bien und Montenegro erneut angewieſen, den Einfluß Rußlands gegen 
die kriegeriſche Demonſtration geltend zu machen. Näheres hierüber 
wird aus Peſt v. 7. berichtet: Der ruſſiſche Konſul Kwarzow, der 
ſich auf dem Wege nach Ems befand, um beim Kaiſer Alexander die 


machen, damit Serbien ſich der Aktion enthalte. Dies i 

ein weiteres Telegramm aus Peſt beſagt, auch en daß 
durch die Einwirkung des Konſul Kwarzow in Gemeinſchaft mit dem 
franzöſiſchen Konſul die Lage vollſtändig umgeändert habe und die 
Kriegseventualität, vor welcher Serbien thatſächlich geſtanden defini⸗ 
tiv als geſchwunden zu betrachten ſei Inzwiſchen hat nun duch die 
Pforte ihrerſeits ſich mit Belgrad in direkte Beziehung geſetzt und zwar 
ſehr höflich aber unzweideutig um gefällige Auskunft über die kriege⸗ 
riſche Demonſtration und die großen Rüſtungen des Vaſallen gebeten. 

Vermuthlich wird im Sinne des oben beſprochenen friedlichen Um⸗ 
ſchwunges die Antwort auf dieſe Frage höchſt befriedigend und — — 
herzlich lauten. 

Weniger klar erſcheint bis jetzt die Haltung Montenegro’ 8. 


en e RITTT Fa ı Segelererzitien aller Art, Man muß } immer bedenken, d daß 1 unſere 


Marine mehr Holz⸗ als Eiſenſchiffe beſitzt und da 
ſchiffen vermöge ee verhältnißmäßig a ken Gwere die E 815 
Hält g elange Es auch nicht immer ge⸗ 


fan paß Pie de ? 5 I 
agt, daß die Matroſen bei einer ndienſtſte gun der Flo 
daſſelbe Schiff zurü kommandirt werden. a 
welcher von Seiten der kaiſerlichen Admiralität hierbei in's Auge 
feat at wird, iſt der, die Mannſchaften nicht in ihrer Leistungsfähige 
it auf Kauffahrteiſchiffen, die ſie in Zivilverhältniſſen wieder zu be⸗ 
195 ed haben, zu ſchädigen, was geſchehen würde, wenn man ſie nur 
zur Bedienung eines Panzerſchiffes verwendete, ohne die Segelexer 
1 zu berückſichtigen. Bei Indienſtſtellung zu Kriegszweckenwerden⸗ 
ämmtliche Maſten abgenommen und die Takelage ſowie die geſammte 
Segelausrüſtung auf der Werft aufbewahrt. er „Kaiſer“ hatte im 
vergangenen Herbſte nach dem Seemanöver bei ag ei der Fahrt 
um Jütland einen ſehr bedeutenden Sturm zu beſtehen, in welchem 
ſich 275 ungemeine Seetüchtigkeit erwies. Der Kommandant des 
Schiffes, Kapitän zur See Kinderling ſprach ſich über die Eigen⸗ 
ſchaften deſſelben in ese ſter Weiſe aus; nur ein Uebelſtand zeigte 
ſich, nämlich das zu tie Maß Elnſenken des Vordertheils in die Wellen 
wodurch derſelbe eine Maſſe e Sturzſeen erhält, — ein 
Uebelſtand, der vielen W 8475 Mee, anhaftet. 
Was die „Offtziersmeſſe“ betrifft, bietet 
ſehr eleganten Raum dar, deſſen Wände ſammt 
getäfelt find; die Kajüten der Offiziere zu dbelden eiten 
der Meſſe ſind natürlich klein, jedoch ſelbſtredend noch immer 
größer, als in den meiſten anderen Schiffen. Die Kajüten des 
Kommandeurs und des 8 5 dal cee ſind die größten und mit 
allen Bequemlichkeiten, welche das Geſetz irgend geſtaktet, werjehen, 
Zu den Annehmlichkeiten, welche der „Kaiſer“ aufzuweiſen hat, gehört 
gun beſonders der Balkon, welcher ſich am Hintertheil des Schiffes 
efindet und der an ſchönen, ruhigen Tagen; vorzugsweiſe von den 
Offizieren zur Kaffeezeit beſucht wird, — um eine Zigarre zu rauchen, 
denn am Deck ſelbſt darf nicht Nat dt werden. Nuß erdem hat der 
a ein Badekabinet ſowohl für die Offiziere, 55 auch für die 
Finden und es wird ſtreng darauf gehalten, Dahn die letzteren 
beſonders bei längeren Fahrten ſich den Genuß einer Reinwaſchung 
des äußeren Menſchen gönnen, re bon lich dieſe 1 Einrichtung if 
wird ſich gerade jetzt an den heißen Su len des Kontinents zeigen. 
Das Lazareth, welches auf dieſem Schiffe ebenſo luftig wie geſund ge⸗ 
legen iſt, entbehrt 0 DmEnG wie die andern Bm CH der vor⸗ 
züglichſten Einrichtungen. Die Offiziere haben in ihren Kafüten feſte 
Betten, während die Mannſchaften auf Hängematten angewieſen d. 
in denen ſi 1 oft beſſer ſchläft, als anderswo. Die ane 
matten ſind am Tage nicht zu ae da ſie überall verſtaut werden. 
1 herrſcht auf dem ganzen Schiffe eine größtmögliche Be⸗ 
ugung des Raumes, unnütze Sachen findet ſelbſt der aufmerkſamſte 
Beſucher nicht herumſtehen; jedes Ding hat ſeinen befonberen Platz 
255 tritt aus der Verborgenheit nur if beſtimmtem Gebrauche — 
Die Disziplin auf dem Schiffe iſt muſterhaft und über alles 
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und f Nader 


vor. 
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ſitzt. Uebrigens wollen wir abwarten, ob nicht das ganze Projekt ſich 
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Aus Wien wurde bereits telegraphirt, daß nach ſüdſlaviſcher Quelle 
Fürſt Nikita ſich weigere Murad anzuerkennen und ſeine Agenten aus 
Stambul abberufen habe. Wenn das Gerücht von der Nichtanerkennung 
Murad's durch Serbien ſchon deshalb keinen rechten Sinn hat, weil 
ein Vaſallenſtaat wenigſtens auf völkerrechtlichem Wege nicht in die 
Lage kommt, ſeinen Souzerain anzuerkennen, ſo liegt dieſe Bemerkungs⸗ 
frage für Montenegro ganz anders, denn letzteres iſt, wenn auch von 
der Türkei nicht dafür betrachtet, doch ein unabhängiges Fürſtenthum. 
Wie bereits mitgetheilt, hat der Fürſt von Montenegro ſich an die 
Spitze der inſurrektionellen Bewegung geſtellt, nachdem Hr. Weſſelitzki 
das ihm von den Aufſtändiſchen der Suttorina übertragene Mandat 
in einer Kundgebung niedergelegt hat, in welcher er ſagt: „Ich er⸗ 
blicke eine ſichere Bürgſchaft für die Beſſerung Eures Schickſals da⸗ 
rin, daß Ihr die Leitung Eurer Angelegenheiten dem edelmüthigen 
Fürſten eines Landes (Montenegro) anheimgeſtellt hatb, welches mit 
dem Eurigen durch unzählige Bande verknüpft iſt.“ Es wird nun 
darauf ankommen, in welchem Sinne Fürſt Nikita die von ihm über⸗ 
nommene Leitung der Bewegung handhabt. 


Uebrigens wird dieſe Leitung ſehr bald ſich zu bewähren haben, 
da die Inſurgenten vor der Entſcheidung ſtehen, ob ſie den von der 
Pforte ihnen angebotenen Waffenſtillſtand annehmen wollen, oder 
nicht. Wie venig man in den Reihen der türkiſchen Diplomaten ſelbſt 
an den Werth dieſes Anerbietens glaubt, zeigt zur Genüge das Ver⸗ 
halten des türkiſchen Geſandten in London, Muſurus Paſcha, welcher 
bei der Mittheilung des bezüglichen Dokuments an die engliſche Re⸗ 
gierung abgelehnt haben ſoll, eine Abſchrift davon zu hinterlaſſen, in⸗ 
dem er bemerkte, er hoffe binnen Kurzem neue Mittheilungen zu em⸗ 
pfangen, welche die in dem Vezirialſchreiben vorhandene Lücke aus⸗ 
füllen würden. 

Von Konſtantinopel oder dem Inſurreltionsſchauplatze 
liegen neuere Nachrichten von einſchneidender Wichtigkeit nicht vor 
Aus Salonichi meldet eine Depeſche der „Daily News“ vom 6. 
d. M.: „Sechs Paſchas ſind angekommen, um die militäriſchen Ge⸗ 
fangenen, ſowie den Ex⸗Gouverneur abzuurtheilen und die Urtheile 
der früheren Kommiſſion zu beſtätigen oder umzuſtoßen. Die fran⸗ 
zöſiſchen und deutſchen Mitglieder der Kommiſſion haben einen for⸗ 
mellen Proteſt eingelegt und weigern ſich, an den Verhandlungen 
theilzunehmen, wie proponirt worden, d. h. ohne Stimmen. Keine der 
beiden Kommiſſionen ſchreitet mit der Unterſuchung vor.“ 

Dagegen treffen noch immer Nachrichten über die letzten Schick⸗ 
ale des „ſelbſtgemordeten“ Sultan Abdul Aziz ein; ein Te⸗ 
egramm der „Deutſchen Zeitung“ aus Konſtantinopel vom 7 d. 


dul⸗Aziz war am Freitag zu Schiffe nach Therragan gebracht 
en ai auf eine Bitte, die er brieflich an Murad gerichtet 
hatte. Ausgeſtiegen, wollte er am Quai fortgehen, woran ihn die be⸗ 
gleitenden Offigere hinderten. Er zog darauf den Revolper und nun 
drangen von allen Seiten Soldaten auf ihn ein, entriſſen ihm dieſe 
Waffe, den Säbel und ſein Meſſer. Raſereianfälle wechſelten nun mit 
volltkommenſter Stumpfheit. In der Nacht zum Sonntag ſchrie er 
vom Garten und aus dem Fenſter fortwährend nach der Marine; von 
dieſer ſeiner Lieblingsſchöpfung hoffte er bis zuletzt Hilfe. Am Sonn⸗ 
Morgen erſtattete der Wachthabende den Rapport an den Kriegs⸗ 
miniſter. Um 8 Uhr früh ſoll der Sultan angeblich eingeſchlafen ſein. 
Um 10 Uhr ſoll er von ſeiner Mutter eine Scheere verlangt haben, 
um Nägel und Bart zu reinigen; darauf habe er ſich eingeſchloſſen. 
Die Sultanin Valide ſprengte beſorgt die Tyüre, fand aber Addul⸗ 
Aziz ſchon in den legten Zügen. Die Weiber börten das Geſchrei, daß 
der Cullan ermordet ſei, und ſchlugen die Fenſter und Holzgitter ihrer 
Gemächer ein, wodurch das Gerücht entſtand, der Sultan ſei aus dem 
enſter geſtürzt worden. Seraskier Paſcha (Huſſein Avni) war ſchnell 
inzugekommen und ließ gegen 11 Uhr den Hofapotheker Delabrouſſi 
und zunächſt nur levantiniſche Aerzte holen. Erſt um 1 Uhr benach⸗ 
richtigte er die Geſandtſ aften. Der öſterreichiſche Botſchaftsarzt 
Dr. Sotto erhielt direkt durch einen Boten vom Palaſte aus die Auf⸗ 
forderung zu kommen; er langte nach % Uhr in Therragan an, wo er 
nur levantiniſche Aerzte ſand, bis auf den engliſchen Botſchaftsarzt 
Dixon, der geborener Levantiner iſt, und den franzöſiſchen Botſchafts⸗ 
Arzt Marroin. Sämmtliche Aerzte verweilten zuerſt noch eine Stunde 
in der Vorhalle, Kaffee trinkend, und wurden daun gegen 3 Uhr in 
die Wachſtube geführt. Die Leiche des Sultans lag hier auf einer 
Matratze, mit einem weiten Morgenrocke bekleidet. Die Stube war 
gedrängt voll; außer den neunzehn Aerzten waren noch eine Menge 
en; mit gerechtem Selbſtbewußtſein tritt unſere jun 

dre 8 Relſe zum Schutze deutſcher Intereſſen, im Nuslande 
an. Der Eid der Treue „zu Waſſer und zu vande⸗ hat einen ſehr 
wohl berechtigten Sinn und unſere Marine wird entsprechenden Hals 
ich derſelben erinnern und deutſche Kraft und deutſchen Muth allent⸗ 
alben zu Ehren bringen Das Flag enſchiff aber, von deſſen Bord 
dieſe Flotte ihre Kommandozeichen erhält, begleite auf „seiner Fahrt 
in's Mittelmeer der Abſchiedsgruß: Es lebe der „Kaiſer“ (Nat.⸗Ztg.) 
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meſſenen und ruhigen Temperamente ihres Gemahls wenig ſtimmte. 
e in Folge deren Frau Dudevant mit ihrer Tochter ſich 
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ſamkeit der literariſchen Kreiſe auf ſich und fand 
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Ofſiziere und Soldaten da, fo daß eine genaue Unterſuchung ſchwer 
möglich war. . 

Die Aerzte wurden dann aus der Wachſtube durch eine ausge⸗ 
brochene Stelle der Hofmauer in den hintern Theil des ſehr ſchmutzi⸗ 
gen Kiosk nach dem oberen Stockwerke geführt, wo ihnen ein großes Zim⸗ 
mer gezeigt wurde, das auf drei Seiten Fenſter nach dem Meere hatte 
und in das nur eine Thüre in der vierten Wand des Zimmers führte. 
Spuren eines Kampfes waren nicht zu finden. Dr. Sotto erklärt, der 
Selbſtmord ſei in Anbetracht der Wuthanfälle, welchen der Sultan 
unterworfen war, immerhin wahrſcheinlich. Auf die Frage, ob nicht 
durch vorherige Chloroformirung oder durch Behandlung mit einem 
Opiate Widerſtandsloſigkeit erzielt worden ſein könnte, erklärte Dr. 
Sotto, die Chloroformirung ſei nach fünf Stunden nicht mehr zu kon⸗ 
ſtatiren und eine Sezirung nach türkiſcher Sitte unzuläſſig, Es iſt ſo⸗ 
nach möglich, daß der Sultan einfach im Schlafe feſtgehalten wurde, 
wobei man ihm bie Todeswunden beihrachte. Andere Aerzte erklär⸗ 
ten, es ſei anatomiſch unmöglich, daß Jemand bei einem Selbſtmorde 
mit der Scheere die Kubitalarterie treffen und dann noch ſo große 
Wunden ſchneiden könne. 

Anläßlich der Frage, ob Mord oder Selbſtmord, macht die deutſche 
„St. Pet. Ztg.“ auf die von Muhammed II., dem Eroberer von Kon⸗ 
ſtantinopel hinterlaſſene, ſo oft befolgte Satzung aufmerkſam, welche 
Hausgeſetz der Osmanen geworden und den Brudermord zur Pflicht 
macht. Die Worte des Geſetzes von Muhammed II. lauten: „Die 
meiſten Geſetzesgelehrten haben es für erlaubt erklärt, daß wer immer 
von meinen Kindern und Enkeln zur Herrſchaft gelangt, zur Sicher⸗ 
heit der Ruhe der Welt ſeine Brüder hinrichten laſſe, ſie ſollen danach 
handeln“ (Hammer, Geſchichte des osmaniſchen Reichs). 

Zur Orientirung über die jetzt ſo oft gehörten Ausdrücke: Fer⸗ 
man, Srade, Hatti⸗Scheriff ꝛc. diene Folgendes: 

Die neueren Verordnungen der Hohen Pforte führen verſchiedene 
Namen. Organiſche Geſetze, welche der Sultan als Beherrſcher der 
Gläubigen mit religiöſer Sanktion erläßt, werden Hatti⸗Scherif (er⸗ 
lauchte Schrift), Hatti⸗Humaium (hohe Schrift) oder einfach Hat 
St im eminenten Sinne) genannt; Befehle, welche der Sultan 
nnr als politiſcher Herrſcher erläßt, heißen Jrade; Verordnungen, 
welche ſich auf Verwaltungsangelegenheiteu beziehen, Fermans; diplo⸗ 
matiſche Konventionen Seneds; Verordnungen, welche die Ausführung 
eines Hatti⸗Scherif betreffen, Tanſimat. Beſonders bemerkenswerth 
ſind unter den neueren Reformgeſetzen des Sultans Abdul⸗Medſchid 
ein neues Strafgeſetzbuch vom Jahre 1840, ein Handelsgeſetzbuch von 
1850, der Hatti⸗Scherif von Gülhane vom 2. November 1839, der 
kaiſerliche Hat vom 7. September 1854 und der Hatti⸗Humaium vom 
18. Februar 1856. 
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Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 10. Juni. 


— a e d Den barmherzigen Schweſtern 
in Koſten it auf Grund eines Miniſterialreſkripts unterſagt wor⸗ 
den, ſich mit der Erziehung von Kindern zu befaſſen, falls ſie nicht 
eine weltliche Lehrerin in ihr Haus aufnehmen würden. Sollte dies 
nicht geſchehen, ſo wird die Schließung ihrer Schule und Kinder⸗ 
bewahranſtalt erfolgen. Außerdem hat der Landrath, wie man dem 
„Kuryer“ ſchreibk, den barmherzigen Schweſtern die unverzügliche 
Auflöſung des Vereins der „Kinder Mariä“ anbefohlen, widrigenfalls 
ihr Krankenhaus geſchloſſen und ihnen die Krankenpflege unterſagt 
werden wird. m erſten Pfingſtfeiertage hielt der Diſtrikts⸗ 
kommiſſaxius Lindner aus Jarotſchin im Schloſſe von Cerekwica 
(Kr. Pleſchen) trotz des Proteſtes des Herrn v. Czapski eine Haus⸗ 
ſuchung nach dem ausgewieſenen Vikar Hertmanowski ab, der 
in jener Gegend fortwährend unbefugten Gottesdienſt abhält. 
der Kommiſſarius nur den pan on Auftrag hatte, den Vikar 
Dosen und feſtzunehmen und darin von einer Hausſu ung. - 

erekwica nichts erwähnt war, fo gedenkt ſich Herr v. CJzapski, wie 
man dem „Dziennik“ ſchreibt, mit einer Beſchwerde an die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Pleſchen zu wenden. 

—, Der „Oredownit“ klagt darüber, daß in der verwaiſten 
Parochie Kotlow (Kr. Schildberg), in der die Ultramontanen bekannt⸗ 
lich ſo fleißig zu wühlen ſuchen, noch immer ein „böſer Geiſt“ herrſcht. 
Das fromme Blättchen iſt namentlich darüber höchſt betrübt, daß die 
Einwohner von Kotlow ihre Todten begraben, ohne fie mit Weihwaſ⸗ 
ſer zu beſprengen, ohne zu läuten und ohne Kerzen hinter dem Sarge 
zu tragen. Eine Frau hat ſogar, wie das Kaplansblättchen berichtet, 
bei einem Begräbniß geäußert „daß nach den neueſten Verfügungen 
das Weihwaſſer dem Todten nichts mehr helfen werde, weil er ſo wie 

| jo dorthin werde gehen müſſen, wohin es ihm beſtimmt ſei.“ An 
| einer anderen Stelle beklagt ſich das Kaplansblatt über eine Gegend 
im Kreiſe Konitz (Weſtpreußen) deren polniſche Bewohner man mit 


e Flotte In ihren folgenden Romanen machte ſich mehr und mehr der 


Einfluß der verſchiedenartigen Strömungen geltend, welche Frank⸗ 
reich damals beherrſchten. Auf e nach Italien lernte ſie in 
Venedig Alfred de Muſſet kennen, deſſen Einfluß auf ſie indeſſen nur 
vorübergehend war. Eine halb myſtiſche, halb demokratiſche Richtung 
ewann in ihr die Oberhand. In dieſem Stadium der Entwickelung 
fühlte ſie ſich am meiſten zu dem Abbe Lamennais hingezogen, für 
deſſen Journal „Le Monde“ ſie eifrig thätig war. Unter dem Ein⸗ 
fluſſe von Pierre Leroux gewannen ihre Anſchauungen einen ſich 
immer entſchiedener entwickelnden phantaſtiſch⸗ſſozialiſtiſchen Charakter, 
der beſonders in Spiridion und Conſuelo ſich kund gab. 5 
Zum vollen Ausdruck kam ihr glänzendes Talent in ihren kleineren 
Erzählungen, in denen fie, frei von exzentriſchen Tendenzen, mit 
epiſcher Ruhe und Behaglichkeit idylliſche Bilder des Volkslebens ent⸗ 
wirft. Dieſer ruhigen, im künſtleriſchen Schaffen frohen Stimmung 
entriß fie die Febrnar⸗Revolution, die ihre volle Begeiſterung ent⸗ 
flammte und der ſie ihr ganzes Talent zur Verfügung ſtellte. Die 
Wiederkehr ruhigerer Zeiten lenkte auch ihre Thätigkeit wieder in 
ruhigere Bahnen. In ihren Romanen tritt das künſtleriſche Element 
wieder hervor und zugleich wandte ſie ſich dem Drama zu, in welchem 
ſie es indeſſen nicht zu einer ſo allgemeinen und dauernden Geltung 
brachte, wie in der Erzählung, dem eigentlichen Felde ihres großen 
Talentes. „Frangais le Champi“ 1819 und „Claudie“ 1851 wurden 
jedoch mit Beifall aufgenommen und hielten ſich längere Zeit auf dem 
Repertoire; eben Me 1864 „Le Marquis de Villemer“. Im Jahre 
1854 gab ſie ihre Memoiren „Histoire de ma vie‘ heraus, in welchen 
fie die Geſchichte ihrer geiſtigen und ſchriftſtelleriſchen Entwicklung gab. 
Die berühmteſten Männer der Zeit traten in lebhaften Verkehr 
mit der gefeierten und gleichzeitig auf das Heftigſte e 
Schriftſtellerin. Darunter insbeſondere Michel de Bourges Eberard), 
ferner Lamennais, Pierre Leroux, Jean Reynaud und Emilie de 
Girardin. Unter dem Kaiſerreich zog ſie ſich auf ihren Landſitz 
Nohant in Berri zurück, wo ſie dann die letzten Jahrzehnte in ſtiller 
Abgeſchiedenheit ausſchließlich der literaxiſchen Beſchäftigung lebte. 
Ueber den Einfluß Georg Sand's auf die franzöſiſche Literatur und 
den framzöſiſchen Geſchmack läßt ſich ein abſchließendes Urtheil noch 
nicht fällen. Ihre Ue berſpanntheit, die Exzentrizität ihrer Ideen 
macht ſich in allen ihren größeren Werken in oft abſtoßender, das 
fittliche Gefühl tief verletzender Weiſe geltend, und daß gerade die 
Stellen, in denen dieſe Mängel am ſchroffſten hervortreten, die größte 
Wirkung ausgeübt haben, unterliegt keinem Zweifel. Andererſeits 
aber leuchtet durch alle Verirrungen der Sitte und des Geſchmacks 
ein hohes ideales Streben hindurch, das in ihren kleinen Erzählungen 
unzweifelhaft den reinſten und erfreulichſten Ausdruck gefunden hat. 


* Aus München, Anfangs Juni, wird geſchrieben: Kaum noch 
die Friſt eines halben Monats trennt uns von der feierlichen Eröff⸗ 
nung der allgemeinen deutſchen Kunſt⸗ und Kunſtgewer be⸗ 
ausſtellung. Der 14, nicht, wie mehrfach irrthümlich berichtet 
worden iſt, der 15. Juni (was das Zuſammenfallen mit dem kirchlichen 


im Schloſſe 


„wilden Menſchen“ vergleichen könne weil fie — den Ora⸗ 
downik“ und die übrigen Kaplansblättchen nicht halten und daher 
znicht wiſſen was in der Welt vorgeht.“ Das Blättchen fordert da⸗ 
her die Landleute auf, recht fleißig auf den „Oredownik“ und die an⸗ 
deren Kaplansblätter zu abonniren, nicht aber den „Graudenzer Ge⸗ 
ſelligen“ und die deutſchen Volksblätter zu leſen. 


— Wegen Theilnahme an einem Ablaſſe in Görka 
Duchowna (Kr. Koſten) waren bekanntlich mehrere Geiſtliche zu 
geringen Geldbußen verurtheilt worden; dieſelben ſind indeß, wie 
man dem „Kuryer“ ſchreibt, vom hieſigen Appellationsgerichte freige⸗ 
ſprochen worden. n. Folge deſſen haben ſich am erſten Pſtng 

liche bei dem Ablaſſe in Görka Duchowna wieder zahlreiche Geiſt⸗ 
liche aus der ganzen Umgegend verſammelt. Der „Kuryer“ knüpft 
hieran die fromme Bemerkung, daß ſicherlich nichts Anderes () als die 
Gebete der Gläubigen dieſe Entſcheidung des Appellationsgerichtes 


bewirkt haben. 5 

Wegen Defraudation hat der Propſt Hieronymus Eng⸗ 
ler aus Bronikowo am 6. d. M. eiue achtwöchentliche Haft in der 
Gefangenanſtalt zu Koſten antreten müſſen. Propſt Engler hatte de 
„Kuryer“ zufolge, am 9. Dezember 1874 ſein lebendes und todtes In⸗ 
ventar verkauft. Der Diözefanverwalter Freiherr von Maſſenbach 
belegte ihn indeſſen Ende deſſelben Monats wegen Nichtkorreſpondi 
rens mit einer Geldſtrafe von 90 Mark, die ihm bereits angedroh 
war. Die darauf folgende am 2. April 1875 abgehaltene Exekution 
war erfolglos, ſo daß die Einkünfte des Propſtes mit Beſchlag belegt 
werden mußten. Indeß zedirte Propſt Engler am 10. April das De⸗ 
putatholz und die Meßeinkünfte weiter, weil dieſe ſeiner Meinung 
nach nicht beſonders mit Arreſt belegt waren, in Folge deſſen die 
Staatsanwaltſchaft auf Grund $ 288 des Str.⸗G.⸗B. gegen 12 An⸗ 
2 7 und der Gerichtshof ihn zu 8 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilte. 

— Der Propſt Borowiez aus Doruchop (Kr. Kempen) hat, 
nachdem ſich alle Mittel, um den ultramontanen Vikar Szezepansk 
zum Aufgeben feiner Stellung zu bewegen, als vergeblich erwieſe 
haben, durch Vermittelung eines Rechtsanwalts folgendes Schreibe 
an ihn gerichtet: 

„Hierdurch erſuche ich Sie, die von mir auf der Propſtei zu 
Doruchow Ihnen eingeräumte Wohnung zum 1. September er. zu ver⸗ 
laſſen reſp. zu räumen, indem ich Ihnen dieſelbe kündige. Mit Ach⸗ 
tung Borowiez, Propſt aus Doruchow, atteſtirt Brock, Juſtizr.“ 

Der „Kuryer“ druckt dies Schriftſtück ohne jede weitere Be⸗ 
merkung ab. 5 f 5 
Wie uns von betheiligter Seite verſichert wird, rührt der 
uns zugegangene „Dr. Szukdrzynki⸗Sierniki“ unterzeichnete Brief 
(oral. Nr. 391 der Poſ. Ztg.), welcher die Berichtigung enthielt, daß 
> eg Familie nicht adlig ſei, nicht von Herrn Dr. Szuk⸗ 

rzynski her. 

r. Auf dem Wollmarkte ſind diesmal im Ganzen 11 große 
Wollzelte aufgeſtellt und zwar auf dem Sapiehaplatz: 6 Zelte der 
Herren Hartwig, Rychlewski und Kuczynski, von denen das eine an 
die Firma Kwileckiund Potocki vermiethet iſt, u eine große Magiſtrats⸗ 
bude; auf dem Kanonenplatz: 3 Zelte des Spediteurs M. S. Auerbach, 
von denen eines an die Firma Fritſch u. Co. vergebeu iſt, und 1 Zelt 
der Herren Hartwig und Rychlewski. 

r. Zwiſchen Arbeitern aus dem Zivil⸗ und Militärſtande 
waren am Freitage auf dem Sapiehaplatze, wie dies faſt alljährlich 
beim Wollmarkte vorkommt, Streitigkeiten ausgebrochen. Während 
alle übrigen Inhaber von Wollzelten und Spediteure ſich bereit er⸗ 
klärt hatten, keine Soldaten beim Abladen von Wollzüchen zu be⸗ 
ſchäftigen, obwohl von dieſen ein niedrigerer Arbeitslohn beanfprucht 
wurde, als von den Zivil⸗Arbeitern, hatte die polniſche Bank Kwilecki, 
Potocki u. Co., welche dort ein großes Wollzelt beſitzt, nur Soldaten 
als Arbeiter angenommen. Darüber herrſchte unter den Arbeitern, 
welche vorwiegend der polniſchen Nationalität angehören, große Ent⸗ 
rüſtung; ſie riefen, der Verdienſt ſei gegenwärtig ſchlecht, und wenn 


t 


eier⸗ 


einmal eine Gelegenheit komme, etwas zu verdienen, dann n VE 
der Verdienſt durch Soldaten mengeichmann, die natürlich bi 


iger 
arbeiten könnten, da fie ihr Traktament hätten, und weder für eine 
Familie zu ſorgen, noch Steuern zu zahlen hätten. Wenn es darauf 
ankomme, zu wählen, dann könnten die Herren Adligen (die 
beiden Firmeninhaber, Graf Kwilecki⸗Oporowo und v. Fer 
Bendlewo gehören zu den reichſten polnischen Adligen der Provinz) 
die Arbeiter ſehr wohl brauchen und auffinden, aber wenn ſie eine 
Arbeit zu vergeben hätten, dann ſeien ihnen die Arbeiter ſehr gleich⸗ 
giltig. Die Stimmung unter den Arbeitern wurde immer erregter, 
und in ihrer Erregung zogen etwa hundert von ihnen vor das Gou⸗ 
vernements-Gebäude, wo ſie ſich aufſtellten, und zwei ihrer Kameraden 
als Deputirte zum ſtellvertretenden Gouverneur ſchickten; doch wurden 
dieſelben nicht vorgelaſſen. Sie zogen alsdann wieder nach dem 
Sapiehaplatze, und trugen ihre Beſchwerde dem dort anweſenden 
Polizeikommiſſarius des Reviers, Herrn Ventzki, vor. Im Auftrage 
des Polizeidirektoriums begab ſich dieſer Fele zu dem Stellvertreter 
des Gouverneur, General v. Grävenitz, ſtellte demſelben die Sachlage 


Feſte der Frohnleichnamsprozeſſion bedeuten würde) iſt der Tag der 
feierlichen Eröffnung. Das Programm dafür iſt für die Vorlage an 
den König endgültig feſtgeſtellt und liegt zur Zeit zur Genehmigung 
vor. Je mehr wir uns dem Eröffnungstermine nähern, um ſo ge⸗ 
wiſſer wird es, daß unſere Ausſtellung an Quantität, wie an Qua⸗ 
lität, extenſiv wie intenſiv, nach Mannigfaltigkeit wie Stückzahl einer⸗ 
ſeits, wie nach innerer Bedeutung an Kunſtwerth u. ſ. w. alle frühe⸗ 
ren derartigen Unternehmungen weit hinter ſich laſſen wird. Das 
große Friesbild des Akademiedirektors A. v. Werner in Berlin, nach 
welchem der Bilderſchmuck am großen dortigen Siegesdenk gal in 
Moſaik in her Arbeit ausgeführt worden, iſt bereits vor 
einigen Wochen hier angekommen. Aus Koburg iſt der berühmte 
goldene Wagen eingetroffen, ein Meiſterwerk der Rokoko⸗Schnitzkunſt, 
irre ich nicht, vor 270 Jahren für a 28 Kaſimir von Sachſen⸗ 
Koburg gebaut. Alle anderen jetzt täglich in Maſſen und Verpackung 
aller Art und Collis ſtärkſten Kalibers von den verſchiedenſten Seiten 
ankommenden Ausſtellungsgegenſtände einzeln aufzuzählen, iſt unmög⸗ 
lich. Nach den bisher von allen Seiten maſſenhaft einlangenden Ans 
fragen zu ſchließen, wird der Andrang der Fremden ein ganz außer⸗ 
ordentlicher werden und ſind zu deren Unterbringung alle erforder⸗ 
lichen Maßregeln getroffen. Die ſämmtlichen Hoteliers und Gaſt⸗ 
ſowie Logirhäuſer der Stadt verfügen über eine reſpektable Ziffer von 
Tauſenden annehmbarer Betten. In einer vor Kurzem abgehaltenen 
Verſammlung haben ſie ſich dahin verſtändigt, allen Anforderungen 
nach Wohnungen, Betten ꝛc. nach Maßgabe der bisher hierorts übli⸗ 
chen Preiſe zu entſprechen. An Feſtlichkeiten der verſchiedenſten Arten 
am Eröffnungstag ſelbſt, wie an den folgenden Tagen und auch 
ſpäterhin wird es natürlich nicht fehlen, von Feſtmahlen und Keller⸗ 
keiten bis zu einem glänzenden Ausflug an die reizenden Ufer des be⸗ 
nachbarten Sees. Bas leitende Komite hat ſich an die königliche 
Hoftheaterintendanz mit dem Erſuchen gewendet, wenn irgend möglich 
die drei königlichen Hofbühnen im laufenden Jahre nicht für längere 
Zeit ſchließen zu wollen. Ferner Net man, die Direktion des Theaters 
am Gärtnerplatz beabſichtige im Laufe des kommenden Juli eine ganze 
Reihe der bekannten Stücke Ferdinand Raimund's in ſorgfältig vor⸗ 
bereiteten Aufführungen darzubieten. Natürlich würde da unferem 
trefflichen Komiker Ferd. Lang eine beſondere Gelegenheit gegeben fein, 
ſich auch vor Auswärtigen in ſeinen allervorzüglichſten Glanzrollen 
auszuzeichnen. Vor ein paar Tagen iſt aus Berlin der Geh.⸗Rath 
v. Lüder hier eingetroffen, um an den Vorbereitungen für die Aus⸗ 
es thätig eingreiſend mitzuarbeiten. Er ſteht an der Spitze des 
korddeutſchen Zentral⸗Komites für dieſelbe. Es werden Saiſonkarten 
theils für die ganze Dauer der Ausſtellung um den Preis von 20 M. 
und für die Dauer von 14 Tagen um 10 M. abgegeben werden. 
Dieſen Karten ſoll die Photographie des Beſitzers beigefügt werden. 
Für ſämmtliche Unterrichtsanſtalten Deutſchlands, Oeſterreichs und 
der Schweiz werden Saiſonkarten für die längere Dauer von 14 Ta⸗ 
gen um die Hälfte des Preiſes mit 5 M. A Perſon auf Grund der 
von den Vorſtänden der öffentlichen Unterrichtsanſtalten ertheilten 
Beſtätigung gewählt werden. 
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1105 ‚und wies dabei insbeſondere auch darauf hin, daß unter den 
Arbeitern ſich viele brave Landwehrmänner befänden, welche erſt vor 

urzem zu den 10 tägigen Uebungen mit dem Mauſergewehr einge⸗ 
sogen wären, und dadurch nicht unerhebliche Einbuße in ihrem Ver⸗ 
dienſte erlitten hätten. Der General ſſellte hierauf einen ſchriftlichen 
Befehl aus, nach welchem Soldaten auf dem N Wollmarkte 
keine Beſchäftigung als Arbeiter annehmen dürften. Als der Polizei⸗ 
kommiffarius mit dieſer Ordre auf dem Sapiehaplatze erſchien, und 
hierauf nach Verleſung derſelben die Soldaten das Feld räumten, 
war der Jubel unter den Arbeitern groß, und freudig riefen ſie aus 
nun ſähen fie doch ein, es gebe noch Gerechtigteil. Sie bega ben ſich 
alsdann ruhig an die ihnen übertragene Arbeit. — Wir bemerken 
hierbei, daß für das Abtragen einer Wollzüche vom Wagen bis ins 
Wollzelt, wobei 4 Mann beſchäftigt ſind, gewöhnlich 20 5 f. bezahlt 
werden, und daß die Arbeiter auf Fapenhn von den Spediteuren 
während des Wollmarktes gewöhnlich 4 Mark erhalten, da die Arbeit 
große Kraftanſtrengung erfordert. 12 ! 

. Das alte Gefängniß auf dem Hofe des Polizeidirektoriums 
wird in nächſter Zeit abgebrochen und an Stelle deſſelben im Laufe 
dieſes Sommers ein bedeutend größeres Gefängnif auf derſelben 
Stelle errichtet werden. Die Polizeigefangenen werden während des 
Baues, wie man hört, in dem neuen Gerichtsgefängniſſe an der Ma⸗ 
n untergebracht werden. 

i Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 4. 
bis inkl. 10. Juni ſind zu den Standesregiftern angemeldet worden: 

10. 38 Geburten (8 mehr als in vorhergehender Woche) und 
zwar 22 männliche und 16 weibliche, Darunter 4 uneheliche. 

2) 44 Sterbefälle (alſo 7 weniger als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geſtorbenen überragt daher die der Geborenen um 6. Von 
den Geſtorbenen waren 27 männlich, 17 weiblich und befanden ſich 
darunter 18 Kinder unter einem Jahre. 1 Todtgeburt. 

e heile panic Von dieſen waren: 4 rein evangeliſch, d. h. 
beide Theile evangeliſch, 4 rein katholiſch, 3 rein moſaiſch. Bei 2 
Miſcheben war der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch und bei 1 
Miſchebe die Frau katholiſch und der Mann evangelisch. Bei einer 
Miſchehe war der Mann katholiſch und die Frau falwiniſch. 12 der 
Geborenen ſtammen aus evangeliſchen, 19 aus katholiſchen, 3 aus 
moſaiſchen, 4 aus gemiſchter Ehe. Von den 41 Geſtorbenen waren 
11 evangeliſch, 32 katholiſch, 1 moſaiſch. . 5 

„ Unfälle. Geſtern Abend wurde einem gjährigen Mädchen, 
welches an den hinter dem Zirkus Renz aufgeſtellten Maſchinen ſpielte, 
dabei der eine Finger abgequeticht. — Ein N Knabe, welcher 
geſtern auf der Freibadeſtelle in der Nähe der Eichwaldſtraße badete, 
zoſire dabei faſt ertrunken, indem er in eine tiefe Stelle gerieth; doch 
gelang es einem Wärter, ihn noch rechtzeitig zu retten. — Ein Yjährte 
ger Knabe, welcher zur Schule ging, wurde geſtern auf der St. Mar⸗ 
tinftraße von Krämpfen befallen, und ſtürzte zu Boden. 

5 Diebftähle. Einem Kaufmann auf der Gr. Gerberſtraße wurde 
am 7. d. M. aus underſchloſſener Küche ein Plätteiſen im Werthe von 
12 M. geſtohlen. — Vor einiger Zeit wurde einem Wirthe von außer⸗ 
halb auf der Breslauerſtraße ein Portemonnaie mit Geld aus der 
Taſche geriſſen. Der Dieb iſt geſtern in Bromberg verhaftet worden; 
derſelbe ſteht außerdem im Verdachte, auf der Halbdorfſtraße ein Paar 
Eimer geſtohlen zu haben. 

d— Koſchmin, 9. Juni. [Pferde- und Rindvieh⸗Aus⸗ 
ſteblu ug] Am 16. d. M. findet bier eine vom landwirthſchaftlichen 
Verein des Kreiſes Krotoſchin veranſtaltete Ausſtellung und Prämii⸗ 
zung von Pferden und Rindvieh aus dem Kreiſe Krotoſchin ſtatt. 
Hoffentlich wird die Betheiligung an dieſer Ausſtellung eine allge⸗ 
meinere ſein, als dies bei der im v. J. hier abgehaltenen der Fall 
wax. Die Bedeutung ſolcher Schauſtellungen und ihre Einwirkung 
auf die Hebung unſerer Vieh⸗ und Pferdezucht, die vornehmlich unter 
dem Bauernſtande noch ſehr im Argen liegt, iſt RU DERIEEBAIT, 

. Stenfchewo, 9. Juni. [Brandunglück] Schon wieder 
ſind zwei Brände zu regiſtriren, die unſere nächſte Umgegend betroffen 

aben. In der Nacht vom 5. zum 6. d. M. brannte das nahe der 

tadt gelegene, dem Beſitzer Anton Piotrowski von hier, gehörige 
Gehöft mit Ausnahme des Wohnhauſes total nieder. Hierbei ſind 
14 Kübe, 6 Pferde, 2 Schweine, 2 Ziegen und 1 Kettenhund ums 
Leben gekommen. Ferner brannte das zum Dominium Strifomo 
gehörige Vorwerk total nieder, wobei gleichfalls 14 Stücd Jungvieh 
Zerbrannten. Beide Brände find von ruchlofer Hand angelegt. Der 
Thäter iſt bald abgefaßt und ins Kreisgerichtsgefängniß nach Poſen 
abgeliefert worden; man fand bei ihm noch Zündhölzer de. vor. Der 
Thäter iſt ein arbeitsſcheuer früherer Schuhmacher von hier. 

E. Schwerin a. W., 9. Juni. [Land wirthſchaftlicher 
Verein. Störfang. Schütze 1 0 [de.] In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins kam die Frage zur 
Verhandlung: „Es werden zur Beſchaffung guter Zuchtbullen für den 
Verein Staatsſubventionen in Ausſicht geſtellt. ie und wo wären 
Bullenſtationen einzurichten?“ Der Vorſſtzende Seydel las die Bedin⸗ 
gungen des Miniſteriums vor, unter denen die Staatsſubventionen 
zu Bullenſtationen verliehen werden ſollen. Nachdem der Gegenſtand 
diskutirt worden war, gelangte man RN dem Reſultat, daß auf Grund 
der geſtellten Bedingungen ſich eine Bullenſtativn bei kleinern Grund⸗ 
beſitzern nicht einrichten laſſe. Als zweiter Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung gelangte folgende Frage zur Verhandlung: „Eben jo werden zu 
Bei len für kleine Landwirthe bei Umformung ihrer Wirthſchaften 
oder Drainagen u. ſ. w, Staatsſubventionen in Ausficht geſtellt. Wie 
wären dieſe Gelder le Die Debatte ergab als Refultat: 
In hieſigen Vereinskreiſen berechtigt die Staatsſubvention zur He⸗ 
bung des kleinern Grundbeſitzes in Bezug auf die geſtellten Bedin⸗ 
gungen zu keinen Erwartungen, ade wurde folgende Frage 
verhandelt. „Zur beſſern gleichmäßigen Vertheilung der Staabfub⸗ 
ventionen bei Prämitrung von len und Rindvieh ift der Wunſch 
ausgeſprochen, daß das landwirtlhſchaftliche Vereinsweſen ſich mehr der 
polikiſchen Eintheilung des Landes anzuſchließen hahe. Wie und auf 
welche Weiſe könnten nun die beiden landwirthſchaftlichen Vereine im 
hieſigen Kreiſe Hand in Hand gehen?“ Nach einer eingehenden Dis⸗ 
kuſſton dieſer Angelegenheit lehnte der Verein einſtimmig den Anſchluß 
an den dieſſeitigen Kreisverein in Birnbaum entſchiedener Weiſe ab, ev. 
verzichtet derſelbe auf die in Ausſicht geſtellten Staatsſubventionen. 
— Bor einigen Tagen wurde hier in der Warthe ein Stör gefangen, 
welcher 7 Fuß 5 war. — Bei dem diesjährigen Königsſchießen der 

ieſigen Schützengilde errang die Königswürde der Schützenhausbe⸗ 
iger Karl Rietz, die erſte Ritterwürde der Schneidermeiſter Johann 
Wolff, die zweite Ritterwürde der Ackerbeſitzer Benjamin Klabe. Es 
wurde dabei freihändig nach einer 180 Schritt entfernten Scheibe ge⸗ 
ſchoſſen. Die Königsprämie beträgt 150 M.; außerdem werden noch 
zwei Gewinnſchießen auf Koſten der Schützen⸗Kaſſe veranſtaltet. 
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aten de 40 Nea mts, Be Nachrullags die Lazareth⸗ Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Baf ner in Poſen. 

räume und beſuchte das ihm veranſtaltete e im Volks⸗ Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


en orgen begießt ſich derſelbe zur Inſpizirung des 2. Bat. P ccc cccc˖c˖c c 
fach Inowrazlaw. — An demſelben Tage beſuchte Herr Regierungs- —— 
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bie enen maß ut r were he ee ee faut meinerfets, 1 auch andererſeits von kompetenter Behörde im 
Wett ingetreten iſt, findet man neben ſehr beſchädigten ebermaß gerieben. ale ern 
den doc meiftens 1 BR, befriedigende Pflanzenentwickelung. Erfundene Lüge Ai 0 ae bed une an Dali 
Allgemein lobt man den Stand des Weizens, von dem man ſich große ] Ausfall an Gebühren in Xions f ührend meine a gast Rue 
Erwartungen verſpricht. Die Sommerfrüchte dürften bei normaler [wird. Die ene hat mir w fannt be di 10 a 
Witterung ebenfalls eine gute Ernte verſprechen, da dieſelben von | Hierfeins nicht einmal einen Pfennig zugeſandt; ich habe dieſelbe am 
d : Witlerun is jetzt nicht nachtheili beinflußt worden find. Die] nicht darum bis jetzt gebeten. Meine Pfarreinkünfte, wenngleich ſie durch 
Ka toffeln welche nun überall geſteckt find, haben zu ihrer Entwicke⸗ | dieteufliſchen Umtriebe in Xions zu ſehr beſchnitten worden find, reichen 
25 recht günſtiges Wetter. Die Berichte vom Auslande befriedigen [noch aus zu meiner anſpruchsloſen, von ker 197 t ich feen en 
. — Aus Rußland lauten jedoch die Berichte etwas günſtiger, Trunk, Spiel- und e l eee r diele 
F 7 15 u J. ffroſt Aber bie ſſch glich in Bedürftigkeit und Noth ihnen nähern. 
denne ee de eee u en anker ifanf Was mein en Aürſniſſe und a 1155 
droße Stres Ri rc iti irchenbedürfniſſe und nährten 
3 abgemäht, und der Boden mit Kartoffeln bepflanzt uud Dae e grsiebt, ji 51 85 1 75 a 
etrei ieh die Sti . günſti „eine Dienerin nicht hatten in die Lage kommen können, R | 
a 2 e e Narr der Begehr Bu fremden Gut ihre Hände zu langen. Ich weil und kenne überhaupt 
zu befriedigen iſt. Es tritt eben die gewöhnliche Erſcheinung ein,] nicht ein fremdes Eigenthum und . 5 15 1 
daß die Konfumenten, von der Preisſteigerung beeinflußt, nicht nur | Kirche. Die Kirche wurde dür amtlich 5 15 en, 0 5 a Daſſelbe 
den augenblicklichen Bedarf, ſondern be den bis zur neuen Ernte ie Stellung des Orden den und 
2 A we) e N 1 1 
W erheblich n e e e Sachsen der Lauſitz] einer Dienerin. Das ſchamloſeſte unperantwortliche Berichten des 
und Schleien iſt ſehr rege, und auch der einheimiſche Konſum bleibt an- | Korreſpondenten von einem Nachſchlüſſel und Zugegenſein meiner Per⸗ 
haltend kaufend m Marke Bezahlt wurde 170-186 M. pr. 1000 | Son befremdete und entrüſtet mich auf das Aeußerſte, und finde ich 
gt An der Börſe entwickelte ſich einiges Geſchäft zu ſteigenden | hierin keinen gemäßigten Ausdruck 8 Nat h. der e N 
Courſen, doch blieben die Abgeber ſchließlich jo zurückhaltend, daß nur | trächtigfeit des Sonler . . BR Ut n es Bin 
ſpärliche Umſätze zu Stande kommen konnten. Das ſchöne Wetter | Eine et ondern 4 117 ſich Weiſgebend peſfegt Aud 
und die mattere berliner Tendenz haben denn ſchließlich auch hier die | feiner grundſchlechten Partei haben fi N y bscheulichſte Kt che — Ba 
Ba etwas als u B. bleibt die Stimmung recht feſt. Die fu lens berdorgefübrt und die gleche kares u 12 5 5 Eigene 
rmattung der 1 e. in Berlin ift eine Fa leinen oi Lermi thums beraubt und geplündert hatten. Die klirchenpolitiſche ee 
0 reußens wird einſt und ſtets den lebenden und kommenden Jahr⸗ 
e une nah fewer nie Kost fol, lee art , ker Fee ee 
0 * . a ick unkel und ſchwarz wie Kohle ſoll wie n R 
don ie tube Name ee dec Foige per Ver ſpondent ih das Teuflische und 3 au feinen, uber Nn e 
pekulation und er iſt erfolgt, obwohl die berliner Hauſſepartei die mit Geſicht ſchon von W 1 6 einine Me h eit 
Poſttton noch nicht aufgegeben hat. Eine erneuerte Steigerung iſt | ſchmitzten bis dahin noch nicht, Fe te ı ch fei 8 5 a 1 Na 1 
daher nicht Ana sc doch müßte jeder neue Aufſchwung un⸗ öffentlich erſucht hatte, ſeinen Bert hai . en igen 0 amen 
ter den jetzigen Verhältniſſen eine um 5 ſtärkere a aner un en er un 150 er 1 277 and 
ur Folge haben. Dafür, daß auch die jetzigen Preiſe, weil ſie den 1 r 
e ehen, . einige ede zu, Bol ee e Te ib 1. 5 vermeſſene Kaplan Bak ſich die Rechte eines 
ern ziemlich ſicher. Die Lagerbeſtände betragen nämlich heute in Ber⸗ Wohl wahr, da be indem er in WBrgostoionie eine Die 
fen ca. 8%, Stettin 1%, Breslau derminthlich 6, Poſen 3. Mill. Liter | Biſchofs und Pfarrers angemaßt, in 1255 dane inen 
In den Jahren 1872-1875 ſchwankte das Lager in Berlin zwiſchen 2 bis fentliche Hauskapelle ge gente use Bat er 
4 Mill. Liter und etwa ein Drittel geringer waren die Beſtände an | und mene . kions der Eintritt in das 8 
den übrigen Stapelplätzen. Dagegen weiſt das Jahr 1871 einen Lager⸗ſtrikts⸗Kommiſſarxius au ſt abhielt, verſagt wurde. Bie mehr f 
beſtand von 8% Mil Liter am 1. Juni in Berlin auf, doch war das | Hauſes, wo Bak Gottesdien „verſagt wurde. di ielmehr Fr 
La er damals in den Provinzialplätzen in Folge des Krieges viel ge⸗ | der Diſtrikts⸗Kommiſſarius 98 ungehindert bis an die o me Thür 
in er als heute. Die berliner Hauſſe ſtützt ſich bei d ren Opera⸗ des Zimmers, in welchem Ba 0 ein treuer Anhang ſich befand, 
dune et tſächlich darauf, daß das Lager im Jahre 1871. bis zum | ſchaſtte dem tollen Treiben des Kaplan zu, um als Beamter und per» 
Oktober Hat ganz geräumt war und fie zieht daraus Schlußfolgerun⸗ | ſönlicher Zeuge Abe Die Sone . bie. dic d a 
enfür dieſes Jabs, Dieſe Folgerungen find aber ſchon deswegen hin⸗ | berichten. einer 180 akut N 6 aAl's er weil Het HN och 
ällig, weil 1) im Jahre 1871 Er dem Kriege eine ganz bedeutend Die eee ‚ng { Fa: 2 führer ego N i 1 or frechte 
vergrößerte Konfumtion im Inland eintrat, welche heute in das Gegentheil] vernünftiger zu fein | eh ihr Anführer je eh ur 50 er 
1 lagen iſt, und 2) zwei neue Provinzen mit großem Bedarfe — | ih einmal an den Sams ne en 25 1 D zu Tagen, 
Elfaß⸗Lothringen — ihre Grenzen der freien Spirituseinfuhr öffneten, [ob „er im Auftrage 920 erung hierher ; 0 5 erden pl 
welche den Ucberfchuß von Berlin, wmofelbit fi6 fait Das ganıe Knger | Fertiate.ihn.iher Dar DerT nommiflertus mit Iuraen und Derben Borken 
der produzirenden Gegenden konzentrirt hatte, abſorbirten. Daß die ab: we üb ethanpt niit Jörgen nichts in thumb Der Gere Rdn 
heutigen Verhältniſſe den damaligen in Arten N babe De 5 1 em iem nicoke 10 — ann ii Bar us 
fin nd die Peep ne pine e 5 ſo daß ei 51 GEHEN, a dem kgl. Staatsanwalt in Koſten nähere 
i i iſen iſolirt ſteht und anſcheinend bald die [Erkundigungen euntehen. £ 2 
oatenibert Gi e e Lehnen bürſte Wihrend Rohwaare Anlangend endlich das Behaupten und Hoffen des nichtswürdigen 
prompt zum Verſand nach Stettin empfangen wird — wie übrigens | Korreſpondenten erkläre ich von Pfarramtswegen, daß Bak nicht mehr 
aus Steitin berichtet wird, ſoll die empfangene Waare dort zu einer [Vikar in Kions iſt und auch nicht Pfarrer in Brzostownig 1 70 kann 
Baiſſeoperation Verwendung finden, denn Rendiment von hiex aus und darf, folglich ſeine Anklagen, Verurtheilungen 5 uswei⸗ 
nach Stettin liegt nicht vor — gehen nur, trotz unſeres günſtigen Preis⸗ſung aus dem Reichsgebiet im Kurzen zu . en 1 
ſtandes ſelten Spritordres ein. Die Zufuhren ſind hier noch ver⸗ Xions, 8. Juni. ubeezak, Propſt. 


Raſirmeſſer und Streichrieme, Tercera vasegedeoe 


athische Medicamente 
beſter Qualität, empfiehlt die Stahlwaaren⸗Handlung von Homöop 


im Einzelnen und in Collectionen für den Arzt, die Familie, zur Reiſe 

5 und für Thiere verſenden umgeben auf Ordre zu den Preiſen unſerer 

8 Telss, neuen Liſten. Dresden. - GRUNER’s homöopathische Offlein. 
Breslauerſtraße 2. i 

Raſirmeſſer u. drgl. werden daſelbſt auch ſorgfältig geſchliffen und reparirt. 


Abladungen, welche wiederum heſtimmt zu nen, d 
reiſe = Schach zu halten. a ala für Juni⸗Juli 164—160, 


Mineralwaſſer⸗ 


ER Dem geehrten Publikum empfehle Apparate AR 
1 ich mein reich ſortirtes Lager von 2 105 onftruction, 2 
Herrenſtiefeln und Damenſchuhen Kr“ u en am 
elegant und praktiſch gefertigt. Auf ber € nn ER 
iontere Anfertigung Zeit von 24 Stunden. W e 
J. Sköraczewski, rn 


Schuhmachermeiſter. . F. C. Werner, Posen. 


i 1ᷣ05800 gegründet. 
Fabrik und Lager Alten Markt 55, I. Etage. gegtünde 
(Beilage.) ooo 5 


Nr. 400 Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 11. Juni 1876. 
Velanntmachung. Oberſchleſiſche Eiſenbahn. ] Heger n Samenschneß ST Berliner Flora-Loose. 2 


Am 12. Mai d. 38. find in Pfarstie Die Einlöfung der am 1. Juli 1876 fällt wie der früher fällia[Pariſer Korſets, Herrenſtiefel,ſa 3 Merk (11 Loose 30 Mark) Ziehungs-Anfang definitiv am 1. Jul 1876. 
zwei Ställe und eine Scheune offenbar geweſenen, aber Aich nig Hirrollenen Saen n ſowie der früher fällig Damen: u. Kinderſchuhe em» Hauptgewinn: 30,000 Mark Werth verſendet gezen Baar: 1 D. 2501) 
in Folge vorſätzlicher Brandſtiftung I. zu den Stamm-Actien Litr. A. B. C. D. E, den Prioritäte- pfiehlt billigſt Carl Hahn, Berlin 8., Kommandantenſtr. 30. 

C. D f 


e e mi San BEE SE ie Posamentir. und wee _ Unter Gedatts-Gasantie enpfhten wir 
Mann, welcher am Tage des Brandes II. zu den Wilhelmsbahn, Neiſſe⸗Brieger und Niederſchleſiſchen waarenhandlung von Anochenmehl, gedämpft und präparirt, 
ns in Pfarskie umhertrieb, ſodann weigbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen der Oberſchleſ. Eiſenbahn, ©. F . Schuppig. Superphosphate aus Guano, Knochenſiohle, 
D au erhaft e Ammoniak- und Blut-Superphosphate, 
1 Blutmehl, ſchwefelſaures Ammoniak, 
Regenſchirme Cbiti-Satpeter und Kali-Salze. 
ſauber gearbeitet in Seide, von 6 Mark Jerzyce b. Posen, im Juni 1876. 


9 zu haben beim Schirm⸗ Chemiſche Dünger-Jab riß 


Caesar Mann, 


Friedrichsſtraße Nr. 10, Moritz Milch & Comp. 


Für Ferre. de d Brennereibeſitzern 


Leinen⸗Kragen, Schlipfe, Hofenträger] die ergebene Anzeige, daß während des Wollmarktes in 
und Socken in reicher Auswahl und meinem Fabrikhofe ein neuer 


ſehr En 15 e 
Kaffee. Er Matt Ccke Kr. 1 Maiſchh olländer 


Die Tapetenhandlung 


M. Basch, Bresl.⸗Str. 36, mit Henzeſchem 


eee Kartoffeldämpfer 


ieſen Ort verließ und auf dem Eh 
nach Poſen geſehen wurde. Derfelbe 
erzählte in Pſarskie, daß er aus Bolle 
chowo ſei, in Schloß Samter Torf 
eſtochen, dieſe Arbeit aber wegen kran⸗ 
er Füße auf egeben habe. Der Fremde 
war etwa 40 Jahre alt, von ältlichem 
Ausſehen, ging barfuß mit verbunde⸗ 
nen Füßen, trug weiße Drillichhofen, 
blaue Jacke und Militärmütze. 

Alle Behörden und Privatperſonen, 
welchen die gedachte Perſönlichkeit be⸗ 
gegnen ſollte, werden erſucht, die Ver⸗ 
haftung derſelben herbeizuführen und 
bezügliche Anzeigen ſchleunigſt hierher 
zu richten. 

Poſen, den 7. Juni 1876. 


III. zu den Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelmsbahn I. und III 
Emiſſion und 
IV. zu den Stamm⸗Actien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der 
Sonn- und Feſttage 
1) vom 20. Juni e. ab täglich 
in Breslau bei unſerer Couponkaſſe, 
2) vom 1. bis 15. Juli e. 
a. in Berlin bei der Kaffe der Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Stettin bei dem Bankhauſe 8. Abel jun., 
in Gr. Glogau bei der Commandite des Schleſ. Bankvereins, 
in Dresden bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag, 
in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp., 
in Hannover bei den Herren M. J. Frensdorff & Comp., 
in 3 bei der Norddeutſchen Bank, a 
ı in Cöln a. Rh. bei dem A. Schaaffhausen'ſchen Bankverein, 
i in Frankfurt a. M. bei dem W . A. v. Rothschild 


7 Sunwalt öune, 
Der Staat uw 8 k. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
I. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 


® 
Belianntmachung. Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unter⸗ 


Der Konkurs über das Vermögen des ſchriebenen, nach Kategorien der Actien reſp Obligationen 1 die 
Kaufmanns Wilhelm Lauterbach Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zur ealiſirung zu 


eideewilxen, iſt durch Akkord bringen. g 
beerdigt r ; e Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 


Trebnitz den 3. Juni 1876. Breslau, den 7. Juni 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Königliche Direktion. 
I. N btbeilung. f 5 DD EDDIE DE EDDDITID 
SE ii ae Kräftigen Widerstand gegen die krankhaften Einflüsse 


Wuktton. RN der Atmosphäre gewähren die von Joh. Hoff in Berlin bereiteten 
Im Auftrage eines auswärtigen ed Malzheilfabrikate: Malzextract, Malz-Chocolade und Brust-Malz- 


— 


bros = g. 


die Refibeſtande eines Mode- 
waarenlagers, beſtehend aus 
Kleiderſtoffen, franz. Chales, 
ſchwarzen Cachemirs, ſchwar⸗ 


zen Bardge ac. ꝛc. 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Zindier, 
Königl. Auktionskommiſſ. 


Mntique Möbel⸗ 
Auktion. 


Nouleaux. 


Ein hochelegantes, wen'gſzur gefälligen Anſicht aufgeftellt fein wird. 
für einen mäßigen Preis zu ſtruirter landwirthſchaftlicher Maſchinen zu den billig ſten 
verkaufen. Preiſen. 
Hauſes werde ich Montag, den 12. bonbons. — Berlin, 6. März 1876. Ausserordentlich dienlich war 9 | 0686 n. 
Nr. 77, im Laden hat Ihr Malzextraet völlig wiederhergestellt. de Witt, Rechts- EN Breslauerſtr. 4. 
anwalt in Dramburg. Ss LETTER 
E * 
in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei eee Een ZEN — Gartenmöb (4 p 
Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co., Alter Markt 56; Billige und ſchöne Eisſchränke 
Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in i 4 
8 Gnesen bei Herrn Sam. Pulvermacher. 
„ embfihte Ma 
in größter Aus⸗ aſchinen, 
außerhalb Poſens, dicht am Wilda⸗ prakt. Zahnarzt. h loſets 
Thor, mit einem 14 Morgen gr. Obſt⸗] Sprechſt. von 9—1 und 36. Muſter 


gebrauchtes Coupe ift| Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager beſteon⸗ 
0 ö | R. Garfey, 
d, früh von 9 Uhr ab Alten Markt mir Ihr Malzextract. R. Schönborn. — Meine brustleidende Frau 8 ? ; 5 2 
8 Eiſengießerei und Maſchinen fabrik 
Verkaufsstelle Tapeten 7 7 
in Schrimm bei den Herren Cassriel & Co.; in Wongrowitz bei C f 
apelen Waſch⸗ u. Wring⸗ 
eee 
Ein Grundſtück F. Beschorner, u 5 
wahl die neueſten 
empfiehlt billigſt die Eiſenhandlung von 


ubuntu 


3 
“ 
ü it-Jund Gemüſegarten, ſehr ſchön belegen, 2 f 
1 85 190 pen, ic Wilhelms. iſt preiswerth zu Ai 9 85 Näheres Poſen, Bismarckſtr. Nr. 10 1. = Nathan Charir * Rr: ] 1 Baal, 
Straße Nr. S im Laden feine antique Zentral Büreau, Bismarckſtr. 1. ( Kapilalien eee ce. . Schuhmacherſtraße 17. — 
eee. Markt 90. allgemein als vorzüglich anerkannten 


1 — —— ä — Fre an 
= Ein herrſch. Gut 
a n herrſch. Gut, 
1 St. v d. Oſtbahn, 800 Morg. guter 
Acker und Wieſen an der Netze, neue 
Gebäude, vollſt. Winter⸗ u Sommer⸗ 
faat, utes Inventar, wenig Schulden, 
für 36 Mille mit 10 Mille Thlr. Anz. guter Lage zu 


Ein Rittergut vertauſchen. 


in Pomm., 2500 Morgen, davon 1500J Off sub M. 1489 bef. d. Ann.⸗Bür. 
M. Acker, 1000 M. kleefähig, Reſt[Bernh. Grüter, Breslau, Riemer⸗ 
Wieſen, Weide, Forſt, 200 M. ſchlag⸗ zeile 24 

bar, Ausſaat 400 M., Winter 400 
M. Sommergut, 100 M. Kartoffeln, 
Inventar 10 Pferde, 30 St. Vieh, 800 
Schafe, 200 Lämmer, unk. Hypothek a 
415 Proz wegen Krankheit ſofort für 


Beitſtellen, Nachttiſche, 
Waſchtiſche, Damentoilet- 
ten, Kleiderſpind, Toilet⸗ 
tenſpiegel, Salenteppich 
feine antique Stutzuhren, 


Partie Cigarren 2c. ꝛc. 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern 
Ade den, 
fol. Auktionskommiſſärius. 


Wagen ⸗ c. Auktion. 


Dienſtog. den 13. Juni, 


jeder Höhe find billigſt zu haben durch 
Nathan L. Nenfeid, 
St. Martin 1. 
Beabſichtige mein in Breslau gele- 
genes Haus gegen ein Landgut in 


. 8- pferdigen Locomobilen 
an — - mit entſprechenden originals englijchen Dampfdreſchmaſchinen 
Für Töpfermeiſter! 


von Ruston, Proctor & Comp., oder ohne dieſelben, empfiehlt 
Verſchiedene Garnituren Formen: die Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen u, Geräthe 
Medaillon, Fries, Geſims⸗ von 


N A vor⸗ H. Ceglelskl zu Po ſen. Pe 
ianoforte-Fabrik von G. Boke, 


ET EEE 1 R über ich die An⸗ 
200 zur Zucht taugliche ferchannng uon Kbernehme ih pie An- 
Mutterfhafe und 250] Schneidemüpt 


Hammel ſtehen auf dem Zahn, 


Mittags 12 Uhr, werde ich am Kano⸗ 50 Mille mit 20 Mille Thlr. An ahl. 2 Bildhauer. 
VVV zu e ein it 9 he gr Eismaſchinen, Berlin, Poſen, 
engl. Giag, Gefchirre mit nene zen e, eur = Wiingmaſchinen 
in Beſchlag :c., öffentlich > 8 . aiſerſtr. 3 ismarckſtr. 
weiber 23 5 5 Mit 500 Mark N Katarakt-⸗Waſchtöpfe, Aale, 35 85 fe. 7, 
‚Zöychlewski, fſiſt ein Bier-Depot zu übernehmen.] Fleiſchhackmaſchinen, . 
Königl. Auktionskommifſarinz. Nähere . Zentral⸗Bü BR 5 Plättöfer, empfiehlt ihre im Ton anerkannt guten Flügel und Pianinos mit eng- 
x 7 ti reau 1 mar 2 Fin Stroh Stoff as Fi Eh Brot 1d liſcher Mechanik und eiſernen Rahmen, kreuzſaltig, ſchrägſaitig, gradſaitig, in g 
urtion. e ae Bern 5 „ . F Biige und Piuntuse nun aan sr Poelen, and 
K en, 5 er nel; 347 5 y s ügel un aninos zum Verkauf. 
gen von Han ern, Landgütern und! Regenſchirme, Petroleum Kochöfen . 2 3 
Donnerſtag den 15. Ds., I ſowie ſämmtliche 


Gaſtwirthſchaften, ſowie auch zum 
früh um 10 Uhr, Nachweis von Läden, Wohnungen] 


werde ich Magazinſtraße Nr. 1 Jung Haufbfcgeherer, Bite, Hoff 


Sonnenſchirme, 

Commiſſ. S k, Breiteſtr. 1. [f N 77 
im Hofe Ante u lde 18 it ein Gran 1. eiſe Effekten, 
zwei große gut erhaltene ſtück zu verkaufen. ſowie Wiener und Of- 0 
Möbel⸗Wagen . 


Das Nähere zuf 
erfragen daſelbſt. 
gegen gleich baare Bezahlung 


= - fenbacher 
Scan Für Gutskäufer. 
erſteigern. 


Haus- u. Küchengeräthe Flügel und Vianino's, 


empfiehlt zu bedeutend ermäßigten kreuzſaitig mit eiſernem Rahmen aus der prämiirten Fabrik von 


a rast Rosenkranz in Dresden, 


Wilhelmsplatz 4. ſowie auch gradſaitige Pianino's empfiehlt unter Garantie zu billigſten 


Preiſen. u £ 
Jagd Gewehre A. Droste, Pianoforte-Fabrikant, 
prämiirt Bromberg 1868. 


Gr. Gerberſtraße 28, vis-a-vis dem Zeughauſe. 
Königsberg 1869. rier 1875. 


Lederwaren 
Eine große Auswahl in der Provinz 


\ jeglicher Art. 


Poſen günftig belegener Güter, je] .n 8 
en Se Beulen On weft zum preis | 22% j| Jos. Offermann | Trinidad-Asphalt, Gummi-Dachlack, 
n Familien⸗ Gorson Jarecki 5 88 8 in Köln a. Rh. . AB der vorzüglichſte und dauerhafteſte Ueberzug auf Pappdächer, 
verhällniſſen ſeht eine mit 2 Güns| Magazinſtraße 15 in Poſen. 855 a u. Büchſenmacher, St ti p tl d 0 t 
„ ie a Stettiner Portland-Gomen 
Windmühle P Na u Fache ge un anerkannt billigen Preiſen. 5 ke pfeife Genehre von Thlr. 3 an, 5 . Fritsch & CH 
Alles gut im Stande, aus freier vermittelt reell S. Neumann, Perk. Doppelflinten „„ 6% m 2 0, 


Comptoir: Mühlenſtr. 40. 


C. J. Cleinow, 


Niederlage der erſt⸗prämiirteſten landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen Englands u. Deutſchlands, 


Wilhelmsſtraße 2, 
zwiſchen Hötet de Nerlin und Stern's Hötel. 


bsooß LICHT. Pos. 


Zuckermann in Adelnau. 


Geſchäfts⸗Verkauf. Des Pus- und Mode: 
Das ſeit 10 Jahren in einer angeſ., Magazin 


2 Bahnen beleg. Kreisftadt beſte⸗ 5 
bendes reiten Kurze, Weiß⸗ und 8. Wilhelmsplatz 8. 
zen Waarengeſchäft ift unter günft. empfiehlt eine große Auswahl elegan⸗ 
Bedingungen zu verkaufen. ter Sommer. moderner Reiſehüte, 
Franco⸗Anfr. sub La. D. Nr. 7000 [wie die ſchnellſte und neueſte Anferti⸗ 


poſtlagernd Gneſen. gung von Coſtümen. 


9 Hotel du Nord. 
Lefaucheux 
. ——. 6ſchüſſige Revolver 
pr. D 


bun, a liche unitions -A x AR 
Gifenbahnihienen | nr yet 


Jagdgeräthe billigſt. Preis» Courante 
Aa ‚ Junentgeltlih und franco. 

zu Bauzwecken empfiehlt billigſt die 

Eiſenhandlung von 


Ein gebrauchter Eis- 


T. Krzyzanowski, schranz zu kaufen geſucht 
Schuhmacherſtraße 17. Friedrichsſtr. 26. 


«ll . 
„18200 


nger Manufacturing Co. 


Frankfurter Hof 


(Grand Hotel de Francfort) 


Hotel ersten Ranges 


grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 
verkaufte bereits 
über 1,500,000 Nähmaschinen 
deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abſatz und durch mehr als 


7 120 Ehrenpreiſe 
77 25 auf das Glänzendſte anerkannt ſind. 


. Neidlinger, Voſen, Wilfelnskr. 25. 


0 ren 
N= 
6 EN 


1 
% 


Er ankfurt am Main H > EYE Alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem 
Großer am Kaiserplatz 250 SAL PR I Namen Singer ausgebotenen Nähmaſchinen find 
Speiſeſaal nüchst den Bahnhöfen. Fremdenzimmer # 2 nachgemachte. 
für 300 Perſonen. 0 5 8 mit 2 1 5 Alte oder wit zweckentſprechende 1 > Salem on gegen 55 rg ee einge⸗ 
2 re > a — . 1. — w emittelte w i Singer: i FR 
Metanegtiouss | Direktor: J. Fauclkre- Schimon Loge JJ. 8 
Frühſtücksſäle. — — in jeder Etage. eee Wer eee, . ya BESRSPHUSTT TEE 2 
Converſations⸗, . G und 90 2 9 
und 1 epäck⸗Aufzug. f 
ons, Feste Pre 80. 0 W . ur en ei ten en un 
Hauch: und e e e ee n, Tfempfehle tem landwirthſchaftlichen Publikum meine auf dem Kanonenplatze ausgeſtellten 
Spielzi che Beleuch Bed 6) Billetverkauf ; 9 
pielzimmer. Gewöhnliche Beleuchtung, Bedienung u. Heizung ar (ei 1 2 ww 
Gatten. wird nicht berechnet. ee | Maſchinen und Geräthe. 
— — Table d’höte um 1 Uhr und 5 Uhr. | 877 f 
£ . : Pens a 8-10 N. f 22 L S m 
Wintersaison: Pension a 8 5 88 a ESSEF, 2) er en 8 
a 2.8 2 Norddeutscher Lloyd. 
5 tonnung am 20. Jun 18 0. Directe Heutſche Polddampffchif fahrt 
a . von 72 2 nach 
FFC BR EMEN A 4 a AM ER] K 
Ste⸗ und Soolbad Poe en i A. 
Saßnarjt nach Vewyorks nach Reitimorer nach New-®rleane: 
ne * 8 a wi jeden Sonnabend. 14. Juni. 28. uni. 12. Juli. v. Sept. bis Mai 1. od. 2mal monatlich. 
D erg Künſtliche Zähne werden auf] I. Caf. 500 M., II Gai. 300 M. Cajüte 400 M. Cajüte 630 M. 
f . Gold- und Kautſchukbaſis ſchmerzlos Zwiſchendeg 120 M. f Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 
das sefuchtefte unter den Oſtſeebädern mit 4152 Gäften im Jahre 1975, Eis eingeſetzt Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 
abe pnſtation, eröffnet ſeine Soolbadeanſtalten auch Douches, An e „ diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning * Behmer 
P Ende Mat, die kalten und war⸗] Fehmgente et Pollat) hellt unt Berlin Louiſenplag 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten Joſepg Fränkel, Poſen, Seiedrichöftr. 10, 
olberg hat neben feinen Tonftigen großen Anmehmlichkeiten, feinen die] &sicherem Erfolge auch brieflich 2. Etage; Jonas Alexander, Rogaſen; Philipp Kaufmann, Gollang, 8 - 
8 8 5 ichen 45 sage 555 Br. Holzmann. Kl. Gerbersti 6pt.| 9 wa: ee = 
unmittelbar am Meere, einem vorzi en Theater (Ganſpiele mini Schledtsel 8 & ö | { rbe ; 
erſter Bühnengrößen) und guter ape € Nö zweuäßigen Badeein ⸗ Syphilis len: 10 n or Ne 22 2 0 Baßnftacht a ie Pe 8 
richt ungen und größtem Comfort, den unſchätzbaren Vorzug vor allen an⸗ u) zuftände und Frauen g | 4 n a 15 1 ie u. Probe⸗ 
dern Seebädern und Soolbädern, daß es Beide, Soolquellen und See⸗ leiden werden durch Ulrich's größte seit Bayer 0 5 aan = nun. ch wo 

e rd Maschinenfabrik, Frankfurt a. M 
0 ehrlich macht. ieh: ; a A k 1 ä i 

a Bootquelien haben nach alpen Wöhler Serbe San, Alenitzabe 42, 8 geeilt.| Eh. a mp, Mali ran a urt a x 
F; ? en krärtigſten ihrer Art; das Seebad zeichne R ＋ 7 N ban 1 a Sun 5 

0 durch fieten ftarten Weltenfchtag aus; der je öne Meeres rand iſt berühmt. 3 DIe 812 3 Zur Her bſtbeſtellung. — CTupinen, * . 

Die erfte Saiſon es 5 cs Juli, die zweite bis ie & Br unter Gehakts-Garantie empfehlen wir: gelbe, blaue und weiße, Ste 
Ende September. lisch, Neusindt Dresden. Superphosphat aus Knoch enkohle und Knochenaſch,ſſaaten, Gräſer, Dotter, Lein⸗ 
Auskunft erfolgt durch die Direktion. (H. 01461) »ereits über 8000 mt B 2 t. Ri x 
Di 3 d - Direktion Erfolg behandelt — Baker u. Mejillones-Guano, Ammoniak, Blutſſaat, Rigaer, ſowie Stoppel⸗ 
r fer wi „ N und Kali; rüben, runde und lange fran⸗ 
Ostseebad Broesen n Blutmehl, Chiliſalpeter, ſchwefelſaures Am- zoſiſche dr. offerirt 
a bg a N Ba: SEHR monik, Knochenmeht, gedämpft u. aufgeſchloſſen. H. Auerbach, 
e . eder e en l e e 1 4 gg s © 9 z 0 & 0 19. Breiteftr 19. 
fuhr „ wä d Saiſon tägli mal, Arzt Herr S. r. 5 51 1 3 — —— RE 
. geſchützten Batım und Waldpark, hart an der 95 bien zur Nova 85 @. F T itso 0. 3 Freihändiger Verkauf 
— empfiehlt bei Eröffnung der Badeſaiſon ihre warmen (mit Douchen ver-| 8 Grüne n 1 = Comptoir: Mühlenſtr. 40. einer braunen Stute, 6 Jahr alt, 8 Zoll 
ehenen) und kalten Seebäder bei guter Einrichtung, prompter Bedienung und E Restaurant Hötel 1 wer — groß, engl. Vollblut, zugfeft mik Foßlen 
reellen Preiſen. Complette Wohnungen für Auswärtige ſtehen jeder Zeit bereit, 8 a . 2 ' 5 
etwaige gewünſchte Stallungen können geſtellt werden. — Weinhandlung E F Werner Montag Vormittag 
y ® 2 ; | 
28 S rr auf dem Kanonenplatz i } 
— een . Viſtorius Erben. Reingehaltene Weine ® 9 9 = 5 1 n_Pofen 
N we 1 f F | Ri 5 
Oldenburger Verſiterungs⸗Geſellſchaft. In de nn Posen 1864. Posen 1872. Si 
Statutenmäßlges Grundfapital 6,000,000 Mart. In der v. Schreifhen) sim an NT . 
3,000,000 Mart als erſte Emiſſion. Damenſtiftu 92 \ Top — 

. Die e da hat pP rg für et 1 5 0 9, N u er 8 Junge ſprungfahige Bullen 
übertragen Sie verſichert bewegliche Gegenftände aller Art als [Serlin Mötanftr 131, am Auhal- F K pf x \lteiner holländiſcher Race ſte⸗ 
Mobilien, Waaren, Geräthe, Früchte, Vieh ꝛc jowie Gebäude e, ſir ö S | des = N £ ’ 
unter fiberalen Behlugunien und 1 fees Prämien gegen Feuerſchaden ee [ib Fix "Den, Sonne) Bi hen während des Wollmarktes 


Gaſtzimmer zu billigen Preiſen für * 
reifende Damen eingerichtet worden. % 
Die Stellen vermittelung daſelbſt iſt in 
den Händen des Fräulein Jenny 
Fraude. . 
Klaviere ſtimmt und reparirt 
Lenzſch. Sapiehaplatz 3, Hof 1 Tr 


und Blitzſchlag. 


Soda, Im Zan 18%. Emil Besser t, Agent. 


Mühlenſtraße Nr 39 


lin Poſen Hötel de Berlin 

zum Verkauf. 

n Dom. Rudki bei Samter. 

rik Sberhemden, Nachthemden, 
»[Socken und Unterbeinkleider 


ir 1 Biſchoff ſches Haus) E 1 3 Posen, 0 1 a Auswahl 
hält ihr neu eröffnetes . 1 Eimer auch Etr verkauft zu billigſten Preiſen. 
großes Baſſin⸗Bad mit kalten Douchen . ee A, Jacob hn, Gr. Gerberſtreße Nr. 35. F. W. Mewes, 
5 ein . Gerber u St Adalbertſtr. 46/47 A \ Markt 56, 
* (Für Damen v. 9— 12 Uhr Vorm. reſervirt.) = Trockene Jelgen und Gegründet im Jahre 1800. Ri eee 
. Speiden,Schinseln, Splie⸗ Anfertigung von Dampf-, Deſtillations⸗, Sprit-, Oberhemden, 


C0 ͤ v STETTEN Ba SAN SFSTETTEEET WERE: 
5 Lebensversicherungs-Gesellschaf t ken Dad. 1. Dappietien en en e 1 un Leibw aſche 
*** Gebr. Bautorowien den e , Se 2 u derte 
Dipidende an die Versloberten fr 1876: 38/5 . Zernsardine:plag. are “ir Dampf und Baer. Aufagen, gut ul „Leinwand 

D. L Lubenau Wwe. & Sohn, Teiftungöfähige Däufer a rockenſt J empfiehtt bifigft die Beinenhand- 


eneral-Agenten in Polen. d Kornſprit geſucht 3 illigſt ausgeführt. Bro 5 
0 Ag un 1 ee a bel der Expeh Reparaturen werden gut und billigt gefüh Markt 47 


Den Herren Brennereibeſitzern [ir situ Niederlage der Waſſerpumpen C. W. Runde, S , 


—— Ein gut erhalt 
empfehlen wir uns zu Abſchluſſen für die nachſte Spiritus Obſtpacht Hannover. (Toppellaleſce“ 
Brenncampagne. in Nadojemwo ft noch frei 


Preuß. Original-LSoofe BR 1 375 
Posener Sritactiengesellschaft, und für 600 Tyte. zu ver e % eule 190 m) feht zum Verkauf Naß. bei 


1. Klaſſe 154. Pr. Lotterte — % 84 M (,für alle 4 K 
Kleine Gerberſtraße 2. geben. Carl Hahn, Berlin S., Kommanvantenſtraße 30. 


4 42 M. (für alle 4 Kl. 75 M) verſendet gegen Einſendung > 74480 Ed. F eckert jun, 


Schuß macherſtraße 17. DIE: | . : 
Ein flarker - Emil Kroh, Ko 


Dem geehrten landwirthſchaftl. r 


Weißen 


P ub liku m billigft C. Schollbhammer, 
Frankfurt a. O. 


Den Herren 


empfehle meine auf dem Kanonenplatze ausgeſtellten 4 597 7 
Maſchinen u. Geräthe. Mühlenbeſttzern 


S. Rosenfeld, Schwerſenz. Getreide- Spit 


Landes = Induftrie = Lotterie, 
zum Veſten 
hülfsbedürftiger Schleswig- Hol- 
ſteiniſcher Invaliden und unbe- 
mittelter Kranken. 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


Hiermit mache die ergebene Anzeige, daß ich die noch am Lager habende . Vutzmaſchine. Ziehung der fünften Klaſſe am 14. Juni 1876. 


fertige Herren⸗Garderobe, beſtehend in Sommerüberziehern, Röcken, Jaquets, Weſten, Es iſt das Beſte, was die Gegen- Haupt-Gewinne der fünften Klaſſe: 
Beinkleidern ꝛe, um damit vollſtändig zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkaufe. ie deln e 1 Mebiliar von Rußbofg mit Scmigwert, nämlich A, Diansforke, 
Außerdem empfehle meinen geehrten Kunden mein vallſtändig aſſortirtes Lager in» und Sauberkeit im Putzen reſp. ſchälen dad ourbegug, 2 Rebnftüßte die 6 Stühle bio, Tc Mobiliar vom 


auslär diſcher Stoffe, ſowie fertige Sommerjaquets in Alpacca und Rips. nur ihr eigen und kann mir dieſe Ber Nußholz, zu einem Schlafzimmer mit Schnitzwerk, nämlich: 1 Garderobeſchrank, 


hauptung durch nichts widerlezt wer⸗ 9 : 1 7 
Beſtellungen können jetzt ſofort effectuirt werd n. ben dee. den. Ryan pi a Afen 3 aalen > bete 
Joseph Warschauer Czechlinski, 


ſten fachmännischen Anerkennn gen. 2 Kommoden, 2 Bettvorleger. 1 Mobiliar von Nußholz, nämlich: 1 Sopha 
64 Ma tt 64 | of | 
= Etui, 12 filberne (Gehalt 750 Gr.) Eßlöffel in Elui. 1 Lehn⸗ 
5 Eiſerne Saugepumpen ſeſſel e mi Schnitzwerk und Seidencotelainebezug 1 
% ee arnletee ande 
0 Ji banda fit nit Ehlagmert und Federung 12 Stück Silber vergoidete Kaffees 

20, 24, 33, 45 Mark. mut Schlagwerk und Seberzug, en 
Eomplette löffel in Etui 1 Satz Damaſt Gedeck, ca %% X %% mit 12 

Robert Pick, Breiteſtr. 18. 
% ’ 
J. Nenhasen's I DR ee 

> 8 i 2 D DE 5 = FERN 
Billard Niederlage 0 T. Krzyianowski. e, fan Sede en ee e EEE 

in Poſen, Bismardftr. 1, : Schuhmacherſtr. 17. Straßenpumpen, Ketten: und Täglicher Voſt-, Perſonen- & Güter-Dienſt 

hält ſtets große Auswahl von Billarde,,— re Jauchepumpen, Saug⸗ und VI Q b 5 2 d 

ſowie ſämmilicher dazu gehöriger Uten- . iſſingen⸗ een oro Kon on 
1 rläubiſch der et Nader⸗ Sa ter der Geſen ſchaft 
ederlän en Poſt⸗Näder⸗Dampfer der Geſe a 
Zeeland. 
Nachdem die ſpeciell für dieſen Dienſt conſtruirten großartigen Landungs⸗ 


Herren, welche eine gediegene Reini- mit Belourbezug, 6 Stühle, 1 Sophaliſch, 1 Sete. 1 5 aliffanders 
TA Jg 
Meinen bedeutenden Vorrath von = 3 * 
Rheinl, Pom. u. halbweißem Tafelglas, N 8 Feuer- und diebesſichere Kaſſen 
Abeſſinierbrunnen Servietten. 1 Sophateppich. 1 Kaminſtuhl von Eichenholz mit 
\ Druckpumpen, Gartenſpritzen, 
ſilien. Auch wird daſelbſt jede in due N 
agen in Queenboro' nunmehr vollendet find, erfolgt 


gung wünfen, wollen ſich an Unter. Pianeforte, dufrechtſtehend. 1 Wianofortebo liſfander⸗ 
1 1 ianoforte, 1 Wianofortebod. 1 Mobiliar von Mahagoni, näme 
Robert Fisch, |: ı eh 6 Stühle mit Gatinbezug, 1 Sopha do. 1 Schreiße 
Brandenburg a. H, Werderſtraße 8. ſekretair von Mahagoni. 12 filberne (Gehalt 750 Gr.) Forken in 
ſowie Goldleiſten, Spiegelglas u. Gar⸗ 15 
— “ennfeile a 1 billigſten ſchränſte und Caſſetten, Letztere 
Baer a ee auch zum Einmauern, eee eee . 
prompt und billig bei mir ausgeführt. . f Schnitzwerk. ervirtiſch von Eichenholz mit Schnitzwer e⸗ 
. Viehwaagen u. Decimalwaagen uten oblgen Pumpen neceſſaire. 1 Berfpectiv mit 12 Glaſern. 2 filberne Eßlöffel. 
empfiehlt die Eiſenhandlung von incl. 12 Fuß Rohs reſp. Kauflooſe a 9 Mark find in der Expedition der 
p 8 f 
Voſener Zeitung zu haben 
. e e 
Erdbohrer ꝛc. Preiscourante gra⸗ 
ſes Fach einſchlagende Reparatur prompt tis. Behufs Aufſtellung ſende Mon⸗ 
unter ſolider Preisberechnung ausge⸗ teurs. 3 
a e Desgl. übernehme ſämmt⸗ 
nzahlun un Monatlich bir, 7 ge, 
Abchlngezablung. gi liche Waſſeranlagen u. Erde Anl. 


8 555 6 gen. von Cöln 1.40 Nehm. gal von London 8.45 Abds. 
St. Martin 13 im Mö bohrungen Venlo 4.— 5 täglich „ Vliſſingen 9.30 RN 
m. 


ermann Mlaſendor Bi BT in Venl 152 
rer 8. Zu auf r „, Wee in Gil 

Ein halbverdeckter Wagen 
ſteht billig zum Ve kauf. 


Poſener Bau⸗Bank. 


bel⸗Magazin ſtehen e ha- 
goni-Kleiderſpinden Nuß⸗ 
baum ⸗Pfeilerſpinde billig 
zum Berlouf. 

Eiſerne Pumpen 
in verſchiedenen Größen, hält auf Lager 


T. Krzyzasowski, 


8.— Mrgs. Sonntag in Eöln 440 „ 
regelmäß ger Dienft. 
Dieſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte 


zwiſchen dem 
Continent und England. 

6 Directe Billet; Ausgabe und Gepäck⸗Einſchreibung von allen Haupt⸗ 

tionen. : 
— Auskunft ertheilen alle Cours. und Reiſebücher, ferner die Agenten: 
J. P. Beſt, 122 Cannon Street, London; Th. Cook u. Son, London 
Cöln, Brüſſel; J J Nieſſen, Cöln, fowie das Bureau der Geſellſcha 
ante in ei Ha und die London Chatham & Dover 


ſten, Prob. Poſen, 3 ee in London 


Da der ausgebotene Preis von 
10 000 Mark für ein beſſeres Prä-. Das allein ächte 


Mundwasser un 


8 lt Blitzableiter ter Conſtruction mit Platinaſpitze, i 
Mrbeit wagen, gane Se und edel Spee re Ara Drämiet 5 
N 2 ten un N. 

15 in en N cn Electriſche Haustelegraphen und electriſche Fabrikenglocken. 
Wierfiften wit "Fächern zu 50 Fl. .. Holzeement⸗Bedachungen nach den neneſten Erfahrungen mit 
Näheres im are ür n Bid, imprägnirtem Papier bei allerbilligſter Preienotirunng. 
maraſtraße 1. Zur Saiſon empfehle ich 

Selterſer⸗ und Sodawaſſer, Limonades gazeuses, 
ſowie pyro-phosphorſaures Eiſenwaſſer und ſaͤmmt⸗ 
liche anderen künſtlichen Mineralwaſſer in der aner⸗ 
kannten vorzüglichen Beſchaffenheit. 


seien) Emil Mattheus Gr. Gerdernrage 23. 
0 Dr. Fr. Lengil's | 


parat zur Wiederbelebung ergrauten 


und weißen Haares nicht eingelöſt wurde, 


Lampions, Spiele f. Freie ſſo iſt unbeſtritten bis jetzt 
empfiehlt Wunms«ta. Mylius’ Hotel, 7 


une . . „Louis Gehlen s 
Oelfarb udrucke Haar-Regenerator“ 


in rech zaltigſter Auswahl fete gebe ge Helen. Preis a Hasche 
kunſtvolle Reproduktionen nachſ4 M. 50 Pf. Zu haben in allen grö- 
Original⸗Gemälden aus den e ee e 
u 1 5 
vorzüglichſten Inſtituten des Mylius Hotel, ſowie in der Fabrik bei 


In⸗ und Auslandes (Borzino Louis Gehlen; 


in Mailand, Praue in Wafhing⸗ Friſeur u. Haarkonſervateur in Poſen.]seiner vorzüglichen Eigenschaften 


A SEILER rs era | wegen hochgeschätzte Mundwasser 
ton z.), das Neueſte auf älfehlen, und gewiss wird es Jedem, 


Iver 
aus der Fabrik von Hugo Petzsch 
in Dresden, 
von Zahnärzten und Aerzten zum 
Gebrauche dringend empfohlen, 
schätzt die Zähne vor dem Ver- 
derben, stärkt und konservirt das 
Zahnfleisch, beseitigt übelriechen- 
den Athem, entfernt jeden unan- 
N Geschmack augenblick- 
ich und verleiht dem Munde eine 

angenehme Frische. 
Auf keiner Toilette sollte dieses, 


— = ra 0 dieſem Gebiete empfieh't Jebens' sches Elder sich desselben einmal bediente, 
Moritz Iuch in Posen. Birken- Balsam. J. Lissner’s Mundwasser und den. regelmässigen Bedartniss wer- 
5 N Borfchrift des Erfinders Buch» und Kunft- Handlung. Preis pro / Fl. Mundw 2 Mk. für 


Zahnpulvor. 8 
— t Sch. Pulver 1 Mk. Der Inhalt 
> N reicht für mehrmonatl, Gebrauch, 
u haben in Posen bei R. Buchholz 
& Cie., Coiffeur. 


H * * 
A 5 Abessinier- Schon der vegetabil ſche 
Saft allein, welcher aus 7 
Brunnen der Birke fließt, wenn 

’ En in den er 

0 ? elben hineinbohrt, iſt ſeit 
* Be ze 4 55 Menſchengedenken als das 
1 Thlr. an, und über⸗ ausgezeichnetſte Schön⸗ 
nehme die Aufſtellung un⸗ heitsmittel bekannt; wird 


auf chemiſchem Wege zu 
einem Balſam bereitet, 
ſo gewinnt er erſt eine 
faſt wunderbare Wir 
kung. Beſtreicht man 
. B. Abends das Ge⸗ 
fich oder andere Haut- 


M neralbrunnen 


in friſcher diesjähriger Füllung empfin 
Diestt von den Suelien b empfing 


J. Jagtelskl, Markt 41. 


ter Garantie, daß meine] aber dieſer Saft nach ſtellen damit, ſo löſen Es wird 
Brun icht ſich ſchon am folgenden Morgen faſt unmerkliche Schup: 
8 Br en pen von der Haut, die dadurch blendend weiß und zart 4 Alfrei i 
ö 110 7 nicht einfrieren. wird, geliefert. Diese von Ernst Jebens, Hof. 5 


2 Spritzbrunnen zur Dieſer Balſam entfernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, Leber⸗ 
Bewäſſerung von Gärten. Ferner richte flecken, Muttermale, Naſenröthe, Miteſſer und alle aderen Unreinheiten 
Hauswaſſerleitungen u Garten-] der Haut. Preis eines Kruges Mk. 3. Die laut Grbrauchsanweifung 
beriefelungen mit Hand- oder Maſchinen⸗ dabei zu verwendende Opo⸗ omade und Benzoe⸗Seife p. Stück Mk. I, 
kraft ein. j mit Poſtverſendung 20 Pfg. mehr. 


wende Rd Apotheker in Baden-Baden dar- 
NY ae I gestellten Salieyl - Präparate } 
x 8 werden ihrer vorzüglichen Zu- 
von Keorg Mielck, sammensetzung wegen durch 
Hamburg. 


- jede Anfrage wird beantworte erste Autoritäten dar 
Al S ben. ic Fans g Zahnheilkunde ange- 
legentlichst empfohlen, 


sind in allen rerommirten 
Apotheken, Parfümerie- und 
Ooiffeurgeschäften, u A. in 
Posen bei M. Jacobi zu haben. 

Preise: Mundwasser pr. Fla- 
con 2M., pr. % Flacon M. 1.25, 
pr. Doppelflacon M. 3.50; Zahn- 
pulver pr. Schachtel M. 1 25. 


alle Bu 


Iweried 


General⸗Depot in Frankfurt a. M. bei G. C. Brüning. 
Berlin N. O., Depot in Poſen bei J. Sobeeki, Alten Markt Nr. 8. 


Kleine Frankfurterſtr. 14 — TRETEN — 
Preiscourante u. Koſtenanſchläge gratis U U 
W. Weiner r Caffe! Caffe! 


Durch günstigen directen Einkauf|“; ) 

Wagenfabrik ! sunstigen h uni 
Gr. Gerberſtr. 11, in Holland bin ich im Stande, feinste Weiss, Apotheker. 
e halt Subpae|jaya-Caffe in reicher Auswahl zu bil-Ie "su id apasmaita"% |Mpmmmnmgnzuze 
ut erhaltene, e, : währt, raren 5 
I, hen ae wagen ligen Preisen abzugeben. u r Gig, Chef d erehene Anzeige, def meine Eu 


9 , r 
: 0 ® 5 igel bäder am Mühlenkhor (Przepadek) be- 
eg Genres (darunter ein zur Stadtbezirk Polen gage be 5 \ er 
lchtransportwagen auf Fe Niederlage in der „Rothen Apot ade reits eröffnet ſind. Gleichzeitig zu 
— es zwei Krakauer) zu billigen 0 IC OWICz. g othen Apoth 


jeder Zeit friſche Kuh⸗ und Ziegenmilch 


eue an nN 


N W. 


a 
E 
2 
4. 
- 
e 
2 
8 
x 
2 
— 


Gebirgs⸗Himbeerſaft 
von vorzüglicher Qualität empfiehlt in 
Fl. a 1 Mark und pfundweiſe 

J. Jagielski, Markt 41. 


Eine neue 
Sendun ee 
delifaten 


ohlau. 


— . nn —— trinken verabreicht werden kann. Väucherla 5 
Preiſen. — Acht Berl. Kalbefett u. Hamb. Räu- r a Vor. j gemah⸗ de f i 2 
Eeinmachbüchſen Ger Hat afin e. fehlt de Schützenſtr. 19. ae Sbolbadeſalz b ir nn 
offerirt billig Fleiſchhandlung von A. Krojanker, Kleine Wohnung von 3 Stuben inſ100 Kilogr. inc. Emball. ab Bahn 6 8. Troſchke, 5 Neukirch, 
J. Antoſzewski, Bazar. J Gr. Gerber» u. Breiteſtr.⸗Ecke 18. der IV. Etage zu vermiethen. Mark. Direkt V. Alexisbades Dr. H. Rahn. Mühlenpächter. Wronkerſtr. 18. 


10,000, 6000, 5 a 3000, 10 a 1500 Mark. Dann A. Toms ki. 
f 27315 Gewinne im Werthe von je 6000 bis 3 M. St. Martin 63 Ein verheiratheter ordentlicher 
Die übrigen Looſe berechtigen zum einmaligen En⸗ 8 85 ler, 


Uegar-Weln- Niederlage 

von Konrad v. Niklewicz, Das 

Breslauerſtr. 9, Ecke der Taubenſtr. 
empfiehlt: 

Herben Ungar⸗Wein für 1 Mark, 

Noth Ofener Wein, f. Liter LM. 


Zum Wollmarkt! 


Friſche Sauciächen, Wiener Würſtchen 
und alle Sorten Wurft empfiehlt die 
M Wurſt⸗Fabrik von A. Kro 
janker, Gr. Gerber und Breiteſtr. 


Wohnungs⸗Nach⸗ 
weis⸗Büreau, 


Bismarckſtraße, verbunden mit Stellen ⸗ 
Vermittelungs⸗Büreau jeder Branche, 


Circus Renz, 


Kanonenplatz, Posen. 
Sonntag, den 11. Juni 1876. 


2 Vorſtellungen. 


Für ein Diſtriktsamt wird 
ein tüchtiger, der poln. 
Sprache gänzlich mächti⸗ 


Ecke Nr. 18 ji 

ger Gehülfe bei ſofortigem 
Am 4 Ahr BE Gefrornes Antritte unter den günſtig⸗ 
Auf vielſeitiges Verlangen von Außerhalb: ſten Bedingungen geſucht. 


Offerten unter P. J. 
Poſen, poſtlagernd. 

Ein Wittwer in den funfziger Jah⸗ 
ren, mit Kindern, ſucht zur Führung 
der Hauswirthſchaft und Erziehung 
der Kinder eine gebildete, anſpruchs⸗ 
loſe kinderloſe Wittwe oder eine Dame 
in den vierziger Jahren mit der Be⸗ 
dingung, daß dieſelde einen Gehalt 
nicht beanſprucht, ſondern in der Fa 
milie mit ihr Unterkommen findet; ihre 
ſonſtigen Bedürfniffe aus Vermögen, 
welches fie beſitzen müßte, zu entneh⸗ 
men hätte. Meldungen werden unter 
L. L. A. poſtlag Wongrowitz, Reg 
Bez Bromberg, erbeten 

Ein deutſcher, der polniſchen Sprache 
mächtiger 


Wirthſchaftsſchreiber 
wird verlangt nach Podarſzewo bei 
Pudewitz Schriftliche Meldungen ſind 
dahin einzureichen. 

Ein thätiger und jolider, der deutſchen 
und polniſchen prache mächtiger 


Großes chineſiſches Tief“ 5 


zu Ehren des Kaiſers von China Kia⸗King, om Markt. 
Dieſe Pantomime wird vom geſammten Perſonale ausgeführt.“ Empfehle mein wohl aſſor⸗ 
Ballet⸗Einlage: tirtes Lager von Colonial 
Dance de parasols, ausgef. vom geſammten Ballet⸗Perſonal. Waaren, Wein, Thee, De 
Grand pas chinois, getanzt von 24 Damen vom Corps kikateſſen ſowie auch 2 


de Ballet. 
. Hamburger und 


Bremer Cigarren 
einer geneigten Beachtung. 


Eduard Fecker? jun. 


1 

2 tangt von 16 f. Zu dem bevorſtehenden 

3. = almentanz, getanzt von 3 lavinnen. 

. Die Jagd, in welcher Kabyien lebende Lamas, apfel: . 
Elepbanten, Giraffen, Antilopen u. Känguruhs ꝛc.“ W e i 1 [ 0 A er 


verfolgen. 
Die afrikaniſchen Jägerinnen. 
7 Afrikaniſcher Feſtzug. — Die Königin in einem ſen gros & en detail: Echte Ober ⸗ 
Prachtwagen, von lebenden Giraffen gezogen. Ungarweine, Bordeaux u. Rheinweine, 
1 echte Champagner von beſten Marken. 


Zugleich empfehle ich dem geehrten 
Publikum meinen jüngſt ſauber eröff- 
neten ? Mittagstiſch mit guten 


1 Um ½ Uhr: OR 
Die Königin von Ahyſſinien. 


Ausſtattungs⸗Pantomime in ſechs Tableaux. 
Die Aufführung geſchieht durch achtzig Perſonen. 
„Tableaux: Einzug der Königin. 
N Mohrentanz, getanzt von 16 Mohrenkindern. 


von 240 Mark und freier Station zum 
1. Juli c. vom Dom. Kaczagörfa 
bei Radenz geſucht. 


b = Offene Stellen 


mm 
* 


In beiden Vorſtellungen: 


Auftreten der vorzüglichſten Künſtler und 


aller Branchen weiſt nach Ger ⸗ 
mania“, Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. 


empfiehlt ſich zur hochgeneigten Be⸗“ 
achtung. 


Wirthſchaftsſchreiber wird bei Gehalt ſucht Stellung vom 1. Juli ab. Zu 


FC . ärfi ifien- 
Tapezierer⸗Gehülfen, eee 15 


tüchtige Polſterer, finden ſofort Verlobt. Frl. Parline Jacobi 
dauernd und lohnende Beſchäft- mit Herrn Herm. Mauch in Berlin. 


gung bei De or en = 8 
n Greifenhagen. rl. Ida Hieron 
E. Jander, mus mit Pred. Kand. Karl Hopfe In 


Halle u. Heiligenſtadt. Frl. Minnie 
Schaus mit Lt. v. Iſſendorff in Frank⸗ 
furt a M. Frl. Clara Neugebauer 
mit Ger. Aſſ. Max Geisler in Rybnik. 
Frl. Adolphine Heſſe mit Archit Lud. 
1 rn var Efm. 8 ; Frl. Marie 
7 üntzel mit Kfm. Oskar Waldt in 
Ein Oeconom, Berlin. Frl. Maria Pauen mit prakt. 
geſetzten Alt., unverh., deutſch und Arzt Or. W. Ameke in M. Gladbach 
poln., 20 Jahr b. Fach, mit gutenſ und Berlin. 
üben, ſucht Stellung 1. Juli oder Geſtorben Hm. C. Eyſae T. 
rüher, poſtl. N. N. 100 Jaraczewo. Jul in N Verw Karoliue 
Ein unverheiratheter, 26 Jahr alter, re Seng 
mit guten Zeugniſſen verſehener Stell in Mahrhauſen. Verw. Fr. Oberſt v 
1 ſucht bald 15 zum 1. Juli c. Fumetti gb. Diggles in Northeim. Fr. 
tellung ats Hofſtellmacher. Franz. Köhler gb. Franzen in Berlin 
Nähere Auskunft ertheilt W. Kurz- Frau Aug. Vollmer gö Becker in Ber⸗ 
mann in Schierzig bei Tirſchtiegel. lin. Frau Rebecka Blumenthal gb. 
Bein in Charlottenburg Fr. Maurer 


„ 5 8 Joh. Reiniger gb. Gareis in 
eſuch. Berlin. 


Ich ſuche baldigft eine recht dau⸗ 
ernde verantwortliche Inſpektor⸗Stelle 
(deutſche Gegend), in welcher mir ev. 
das Heirathen geſtattet wäre. Vorzüg 
liche Zeugniſſe, gute Empfehlung und 
eine 14 jährige Hraxis ſtehen mir zur 
Seite. Gef. Offerten erbittet Inſpektor 
Oertwig in Fiddichow. 

Ein gewandter landw. 


Rechnungsführer und 
Korreſpondent 


vorm, J. Kranig. 
Gr.⸗Glogau. 


Frau Luiſe Rüſee gv. Kyritz 
Hr. Moritz Knopf in Ber⸗ 
lin. Frau Dir. Ermina Elsler geb. 
Schmidt in Berlin Dr. C Henſchke 
in Berlin. Hr. Siegm. Ferd. Kracht 
in Stralow. 


Interims⸗Theater 
(Königsſtraße 18). 
Bete 1. Mile (hen 5 2 


Leichte Cavallerie. 
Komiſche Operette in 2 Aken von 
Coſta. =. von Supps. 

ierauf: 
Zehn Mädchen und kein 
Mann. 
Komiſche Operette in 1 Akt von 
Franz v. Suppe. 
Montag den 12. Juni: 


erfr. bei Kontroleur Conrad, Müh 
lenſtraße 11. 


Verloren 
ein Portemonnaie, enthaltend 100 Rm. 
Dem ehrlichen Finder eine angemeſſene 
Belohnung Friedrichsſtr. 18, part. 


und kräftigen Speiſen. Um geneigten 
Zuſpruch bittet die Weinhandlung 


B. Friedland, 
Markt 10. 


Neuſt. Markt 1, part., ein möbl. 
Zimmer während des Wollmarktes zu 
vermiethen. 


E. große Kellerwahnung 
verb. mit Milchausſchank, vom 1. Juli 
ab Pauli⸗Kirchſtr. 8 zu verm. 

Eine geräumige Wohnung zu ver 
miethen Jeſuitenſtr. 9. 


Zum Wollmarkt ! 
möbl. Zimmer Friedrichsſtr. 12. 
(7 Zimmer ıc.) Friedrich 
1. Etage ſtraße 12 zu verm. 
Ein gut möbl. Zimmer iſt ſofort zu 
verm. St. Martin 11, 3. Etage. 
Eine fein möbl. zweifenſtr. Vorder⸗ 
zimmer iſt St. Martinſtr. 71, 1 Tr. 
zu vermiethen. 


Ein gut möbl. Zimmer 
ſofort oder zum 1. Juli zu 
vermiethen Mühlenſtraße 22, 
[a g 
3 Treppen rechts. 5 
St. Martin Nr. 2 ſind elegant ein⸗ 
gerichtete Wohnungen von je 8 Zim⸗ 
mern incl, Saal, Balkon nebſt reich ⸗ 
lichem Beigelaß, Cloſet, Badeeinrich⸗ 
tung im Ganzen, auch getheilt zu ver Friedrichsſtr. 30a. 


miethen. Näh. St Martin 56, part. i 5 — 2 
eo ef Ein ordentliches Ladenmädchen 
St. Martin 3 ein Laden nebſt Woh⸗ wird zu engagiren gewünſcht von 


Künſtlerinnen. 
Reiten und Vorführen der beſt dreſſirten Schulpferde. 


Morgen Vorſtellung. 


E. Renz, Direktor. 
Schmidt's 
Affen- und Hunde- Theater 


nebſt Kunstreiterei. 
Poſen, St. Martinſtr., neben Hotel zum Deutſchen Hauſe. 
Sonntag den 11. Juni 
2 grosse Vorstellungen. 
Anfang der I. 4 Uhr, der II. 73 Uhr. 
Montag den 12. Juni 


2 große Vorſtellungen. 
Anfang der I. 4 Uhr, der II. 74 Uhr. 


Berliner 
Flora-Lotterie. 


Mit Genehmigung Sr. Exzellenz des Herrn Miniſters 
des Innern und unter Aufſicht der Königl. Staats⸗Regie⸗ 
rung, coneeſſionirt für die ganze Monarchie. 


Jedes Loos gewinnt. 


Ziehung am 1. Juli d. J. 
Hauptgewinne im Werthe von je 30,000, 15,000 


Für mein Porzellan ⸗ und Glas- Ge 
ſchäft ſuche einen 


Lehrling 
zum ſofortigen Antritt unter guten 
Bedingungen ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feſſion. 

J. Cohn, Markt 85. 


Geübte Schneiderinnen 
außer dem Hauſe finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung 

I. Freund. Wilhelmsplatz 15. 
5 Ein Junges Kr ine Beſchäf⸗ 
Planens Mark A ERDE 


Ein Kellnerlehrling 
kann ſofort eintreten in 
Moylius Sotel. 


Einen Commis und einen Haus⸗ 
knecht ſucht die Deſtillation von 
H Schellenberg. 


Junge Mädchen, 
welche gut nähen können, möchten ſich 
ſofort melden St. Martin Nr. 6, im 
Hof 3. Etage. 


DO Stabenau. 

Geübte Nähterinnen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

E Liſieeka, 


tritt in das „Flora“-Etabliſſement bis 6 Monat nach der 
Ziehung. 


ben, Küche ꝛc. 2 Treppen links zu ver der ſchreiben, leſen und Kaution ſtellen 


miethen. Poll de. Mühle an 10 er 
} . 0 } > TE Holländer⸗Mühle m ngen geſucht. 
Die Gewinne beſtehen in maſſip ſilbernen Tafel⸗Servicen, mit Blumen⸗ 
Garnirung, completer 894 . 5 reich geſchnitzten ganzen Mobiliaren in Re: Eine Sommerw ohnung 


Meldung an H. Stenzel in Bra⸗ 
naiſſanee- und gothiſchem Styl, großen Goncertflügeln, Stußflägeln, Garmo- mit Kochofen iſt zu vermiethen 


cholin, Kreis Wongrowitz. 
ium, goldenen Uhren, Garten eräthen in großem Styl und kleineren Dergl.,]; 1 1 
Aquarien, Bu ae ae ac. ꝛc. ‚lim Feldſchloßgarten. Näheres Geübte Fagadenputzer 


Looſe a 3 Mark find in der Exped. d. Posener Müblenſtr. 21. 1 Tr. e ande fil dauernde Be⸗ 
se 7 Ar, f fi FT Tor igung 3 2 
Zeitung zu haben. Bei Entnahme von 20 Looſen ein Da ee Be, v. Wilezewski, 


Wronte. 
——— m Mehrere tüchtige Stell- 
Zwei Speicherräume, macher finden jofort dauernde 
welche ſich auch zu Fabrik- Beſchäftigung bei hohem Lehne 
werkſtellen eignen, nebſt einerlin der Wagenfabrik von 


n l ilanſtoßenden kleinen Wohnung S. Krüge 
Eine Mittel- u. I kl Wohn. ift bei][ Zimmern, Küche u. ſ. w. per 1. Juli]; 5 5 8 rüger 
mir zu verm. Machol, Candftr. 8. d. 3. zu verm. ſind ſogleich zu vermiethen. 8 7 1 9 
e 20 80 St. Martin 22 zum Oktober eine Zu erfragen St. Paulikirch⸗ Fu meinem Deflilintiond Geſchäft it 
. 5 Zimmern ine 2. N h 
Parterre- Wohnung von 4 u. 5 Zimmern Wohnung parterre und eine 2. Etage ſtraße Nr. 9, parterre links. „ Stelle eines Gehitfen, welcher 


vom 1. October c. zu vermiethen. zu vermiethen. ER ute Zeugniſſe beſitzt, fofort oder vom 
6 Bätker 7 Ein möblirtes Zimmer zu vermieth. Die Herren Hausbeſitzer 1 155 — . 

Große ei, Die Perren Pang 

en hiermit in ihrem eigenen In⸗ 


et 52, 2 Tr., während des Wreſchen, den 6. Juni 1876 

f ollmarkts. 5 a 

ganz neu und 1923755 RUE au tereſſe freundlichſt erſucht, ihre Woh- Sigmund Lewek. 
vermiethen Schüßzenſtr. 21. nungen, die jetzt oder fpäter zur Ver⸗ . 


vermiethen . e 21 Ra 1 gut mbl. Ta Brennerei B li 18 
Bäckerſtraße No. 6. 3 Sur r miethung kommen, im Wohnungs- eim Fach, h Deuffcher ne 
Die 1. Etage von 8 Zimmern und Kleine und große Wohnungen mit Nachweis⸗Büreau. Bismarckſtr. 1, bal⸗ beſten Em fehlungen zur Seite ſtehen 
Zubehör iſt bon Michaeli ab zu ver Waffel. zu verm. Wolle I.. J miebergufegen. fact Gtelung zum 1. Jall. Bie 
Ein Buchhalter, 


miethen. Dieſelbe kann auch getheilt eugniffe können ei werden i 
nn Große Wohnungen Pact N erden im 
r vermiethen[von 4 u. 5 Zimmern u. Zubeh. vom der poln. u. deutſch Korreſp. mächtig, 
Iwird gef. poſtl. C. 150 Poſen. 


moblie tt Nr. 9, 2 Treppen. I. Oktober ab Pauli-Kirchſtr. 8. e 
Dind und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Freiloos. zu 8 
; Büttelſtraße 6 iſt eine Kellerwoh⸗ 
Wir haben vom 1. Ott. c. nung von 2 Stuben zum Viktwalien⸗ 


ab mehrere Wohnungen zu hanbel eeignet, vom 1. Juli c. ab zu 
1 en. vermiethen. 
a. er * au- ank Umzugshalber iſt St. Martin 55, 


im 2. Stock, eine Wohnung von 4 


Anders⸗Nietrzepkowska, 
Neuſtädt. Markt Nr. 9, Waſſerſtr. 22. 


zugelaufen. 


Verein 


Auf dem Wege nach dem Schilling 
verloren ein goldenes Petſchaft wit die Tochter der Halle. 
ſchwarzem Stein, A T. gravirt Operette in 3 Akten von Clairville, 

Abzugeben gegen angemeſſene Beloh⸗ Siraudin und Koning. Deutſch von 
nung Markt Nr. 73, in der Wein⸗ E. Dohm. Muſik von Lecog. 


handlung. 
Ein Hund, 


grauer Box mit ledernem Maulkorb, iſt 
Derſelbe kann gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertions⸗ u. Futterkoſten 
in Empfang genommen werden beim 
Gärtner Czirny, Dom Luſſowo. 


M. 14. VI. 7. A. J. Ill, Bit. u. 
Confrz CO 


Mamſell Angot, 


Mittwoch den 14. Juni: 
Erſtes großes 
Garten-Concert 


von der 45 Mann ſtarken Kapelle des 

Weſtfäliſchen Füſ⸗Rgts. Nr. 37 unter 

Leitung des e Hrn. Rothe 
un 


Theater⸗Vorſtellung. 
77 ’ ” a Programm. Bee 3 
für Singvögel und Ge⸗ 2 
flügelzucht u. Vogelſchutz. 

Mittwoch den 14. d. M. 
präcis 8 Uhr: Vortrag dei 
Vogelzüchters Herrn Kasper 
aus Breslau über: Zucht, 
Behandlung und Ausbil- 
dung der Kanarien. 

Der Vorſtand. 


AI Männer- HR 

IF Turn Verein. 

Hauptverſammlung am 

Dienſtag, den 13. Juni 
Abends 8 Uhr 3 

im Schwerfenz’ihen Lokale, 
Kanonenplatz. 

Tagesorenung: 

1) Wahl eines neuen Turnwarts, 

2) Berathung über die Feier eines 

Sommervergnügens. 


Der Vorſtand 


des Männer⸗Turnvereins. 


1. Abth. - 
1) Friſch, Frei, Fröͤhli 
5 Sue Sähan. 0 ich, Fromm, Marſch 
uverture zu „Ilka“ von Doppler. 
3) Szene u. Duett a. d. Op. Aldleras 
9 a 
a belle Amazone von Löſchhorn. 
5) Schallwellen, Walzer = Cams 
Jugendliebe. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Wilbrand. 
2. Abth. 
1) Santafie aus „Der Sommernachts⸗ 
traum“ von Mendelsſohn. 
2) Am Meer, Lied von Schubert. 

3) Ungariſche Tänze von Brahms. 
Zahnſchmerzen. 
Schwank mit 9 5 1 Akt von 
Pohl. 


77 ite 
araphraſe über das Lied „Wie 
ſchön biſt Du” von Neswadba. 
2) Fantaſie aus „Der Freiſchütz“ von 
Dunckler 
3) Charivari⸗Quadrille von Strauß. 
4) Bravour⸗Galopp von Schulhoff. 


In Vorbereitung: 


Die Fledermaus. 
Operette in 3 Akten von Strauß. 


2 i Carl Schaefer. 
Interims⸗Stadt⸗Theater 
in Xofen. 

Sonntag den 11. Juni 1876: 
Gaſtſpiel des Frl. A. Dom⸗ 
browska vom Friedrich Wil⸗ 
helmſtädt. Theater zu Berlin. 


(Halbdorfſtraße 36.) 
Heute, Sonntag, Abends 6 Uhr, 
ger über die Verfaſſung und die 


enter der Kirche Jeſu Chriſti. (Epheſ. : 
4; 1. Corinth. 12 bee 1; Offen: Sate en 


barung Joh. 4; 1. Buch Moſis 2, 
815.) Nächſten Donnerſtag Abends 
8 Uhr Fortſetzung. Eintrikt Jeder⸗ 
mann geſtattet. 

Jamilien- Nachrichten. 

Heute früh 8 ½ Uhr wurde 
meine liebe Frau von einem 
kräftigen Töchterchen glücklich 


(la jolie par fumeuse.) 
Die Direktion. 


Sandwehr-Garten- 
Sonntag, den 11. Zuni 


Großes Militär⸗Konzert. 


Anfang Nachmittags 5 Uhr. 
Entree I Pf. Kinder 5 F. 


entbunden. 8 VW. Roschiidt. 
Gneſen, den 10. Juni 1876.) Reſtaurant Tunnel 
Sigismund Hirschberg. Kar volniſchen en 


Bei meiner Abreiſe nach Califor⸗ 


I { Lagerbier vom Eis, für 2 
1 0 b, a Juul 1876. ſchaften aparte Air W 
fierf Herrmann Hirſch. J. Varo. 


